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Sechs Kilometer von Cetinje entfernt
^ Aufgaben in Preuhen

rst Am Donnerst « gnrittag hast Ministerpräsident v. Beth-
mann - Ho lstweg die Thronrede  des Kaisers verlesen . Wie
alle früheren amtlichen Aeußerungen , so ist auch sie ein Beweis

, str die Stärke Preußens , für 'die gesunden Grundlagen -die
Mch eineinhalb Krregsjvhren ein ferneres Durchhalten ermög-
lichem -jUiS  deutsche Kolk ist auf sich selber angewiesen , aber
alle Stände des Volkes haben gewetteiferl , um den Wirtschaft-
lichen Kampf  zum guten Ende zu führen . Wir leben im Kriege
und doch sind wir in der glücklichen Lage , Werke des Frlie-
bens zu verrichten. .Dahin gehört unter anderem die An¬
kündigung , daß zum weiteren Ausbau des Eisenbahnnetzes
erheblich« Mittel angefordert weichen. Gerade diese Ankündigung
wird be: unseren Feinden kein Wohlgefallen auslösen . Sie er¬
kennen, daß trotz der Handelsblockade , trotz der vielen Gegner
der größte Staat des Deutschen Reiches Millionen für Vor-

gMfn aus gibt , die erst im Frieden wirksam werden können / Schon
heute wird also begonnen , was später in glücklicheren Zeiten rest-
bi  vollendet werden muß . Die Eisenbahnen sind das uncnt-

Bl $ rIid >fte Werkzeug der Strategie  geworden . Was
wäre Hindenburg in jenen größjen Kämpfen gewesen , wenn nicht

Doe deutsche Lokomotivführer das gleiche Armeekorps am gleichen
Tage an den verschiedensten Stellen in die Kampffront geführt
hätte ? Dann hätte uns wahrscheinlich die russische Masse über¬
flutet, dann hätten wir nicht nur den wirtschaftlichen Ruin
Ostpreußens,  sondern auch den von Westpreußen , Posen und
Schlesien zu beklagen .gehabt . Nach Milliarden zählt das , was

jpbfflteu in der Gehurtsstädte Preußens . in dem blühenden Ost¬
preußen , angerichtet haben . Gewaltige Mittel des Staates sind
Notwendig , um neues Leben ilw die Ruinen zu bringen . Die
Thronrede gibt darum auch der frohen Erwartung Ausdruck , „ daß
es in nicht ferner Zeit gelingen werde , die schöne Ostprovinz der
Monarchie in alter Blüte wieder herzustellen " . Diese Erwartung
wird umsomehr restlos und bald bestätigt werden , als ja neben
dem Staat auch die Großstädte und starken Kom¬
munen  erhebliche Mittel fijr den Neuaufbau des Landes ansge¬
worfen haben . I

^ Es bedarf keines weiteren Wortes , daß die Thronrede eine
Whöhung der Zuschläge zur Einkommen - und Er¬
gänzung ssteuer  vorsieht . Trotzdem unser Wirtschaftsleben
auf durchaus gesunder Grundlage bericht , haben die Steuern
wsturgemäß erhebliche AusfäNe zu verzeichnen . Tausende von
Steuerzahlern stehen im Feld , viele Existenzen sind in ihrem ' Er¬
werb beschränkt . Ans der anderen Seite haben die Ausgaben
«»genommen . Auf irgend eine Weise muß das Defizit gedeckt
werden , und es wird allgemeine Billigung finden , daß inan nichst
Wr Anleihe greift , sondern den einzig möglichen Weg
beschreitet . Steuerkämpfe werden uns diesmal glücklicherweise er¬
spart bleiben . Wir alle Ibissen , daß große Mittel notwendig sind.

|P^  kür danken Gott , daß die Schrecken des Krieges uns in
geringem Maße bettoffen haben . Die Tapferkeit unserer braven
Soldaten hat unsere Grenzmarken geschützt und damit die
blühendsten Stätten der Volkswirtschaft erhalten . Nur zu leicht
batte es anders kommen können ! Es soll ein Trost für uns sein,
daß unsere Feinde nichst aus noch!ein wissen , während uns Quellen

>Mug zur Verfügung stehen . Welche Schwierigkeiten hat Eng¬
land unr seinen Etat ins Gleichgewichst zu bringen ! Noch schlimmer
steht es freilich für Frankreich , das mit seinen wichtigsten Ge¬
bieten dem Deutschen Reiche tributpflichtig gernacht worden ist.

| unmenschlich schier sind die Gefahren und Mühen , die unsere Sol¬
daten im Schützengräben und im Bewegungskrieg erdulden ; das

kwüß uns anspornen , in der Heimat Steuererhöhungen wider¬
spruchslos hinzunehmen.

Aus vollstem Herzen wird man auch der Stelle in der
Thronrede zustimmen können , die von der zukünftigen Neu¬
orientierung unserer inneren Politik  spricht , Mit¬
arbeit des ganzen Volkes am Staate , das ist es , was angekündigt
wird . Man kann jauch durchaus .damit einverstanden sein , daß
°llem Anscheine nach die geplanten Maßnahmen , wie die 'Wahl¬
rechtsreform , erst nach dem Kriege in Angriff genommen werden
sollen. Unser ganzes Sinnen und Denken gehört heute dem Krieg,
rsiir uns ist nicht die Frage , ivie wir unser innerpolitisches Leben
gestalten sollen , sondern wie wir die Feinde ans dem
^olde schlagen.  Einigkeit macht stark , die Einigkeit aber
würde dahinsinken , wenn man sich heute auf das gefährliche

? der Wa hlrechts vor la ge  begeben würde . Die Ver¬
hältnisse liegen bekanntlich so, daß ein furchtbares Streiten im
Parlament anheben müßte . Die Zentrumspartei tritt für eine

Erweiterung der Volksrechte ein , und sie wäre vielleicht die einzige,
b-c aus praktischen Erwägungen heraus die Vorlage positiv unter-
«hützen würde , auch lvenn sie uns nur schrittweise dem !Pro-
Lronlm der Zentrumspartei nähert . Die Sozialdemokratie aber,
vielleicht auch der Freisinn , würden Forderungen erheben , zum
Erspiel die Ausdehnung des Wahlrechts auf alle Personen über

fuhren , das Frauenstimmrecht , Forderungen , die die preu-
erfch-e Regierung ilicht bewilligen wird . Tie rechtsstehenden Par¬

ken hinwiederuin sind jeder Reform abgeneigt und würden im
^rein u »it den preußischen Nationalliberalen die Erweiterung

bekämpfen . Das sind die tatsächlichen Verhältnisse . Tie Regie¬
rung trägt ihnen Rechnung , indem sie versprichst , nach dem Kriege
die Reform ourchzuführen . Einen anderen Weg halten wir fi: e
undenkbar . Heute die Wahlrechstsfrage im Parlament zur Dis¬
kussion und zur Abstimmung zu bringen , wäre ein Keim der
inneren Zersetzung . Das aber muß unter allen Umständen ver¬
hindert werden . Die Freunde einer Wahlrechtsreform haben das
feierliche Wort des Kaisers itnd der Regierung  für
sich, das sie später zur Durchführung bringen können . Und sie
dürfen erwarten , daß die Regierung mit aller Macht das in feier¬
licher Sttinde gegebene Versprechen einlosen wird . Einmal muß
der Friede kommen , vielleicht ist er näher , als wir gegenwärtig
zu hoffen wagen . Dann sollen alle Teile des Volkes , die aus¬
nahmslos große Opfer gebrachst haben , auch dabei Mitwirken , um
den preußischen Staat zu einem Grundpfeiler des Deutschen
Reiches weiter auszubaueu.

*

Berlin,  13 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .) Mittags wurde
im Weißen Saale des - Schlosses der Landtag eröffnet,  nach¬
dem Gottesdienste im Dome und in der Hedwigskirche voratl-
gegangen waren . Tie Vertteter beider Häuser hatten sich zahl¬
reichst eingeftlnden . Unter anderen ! bemerkte man den General¬
gouverneur B e s e l e r , Generalgouverneur B i s s i n g , Fürst
Bülow  und Hausminister Graf Eulenburg,  in der Diplo¬
matenloge unter anderen den türkischen Botschafter . Ter Mi¬
nisterpräsident  und alle hier anwesenden Minister erschienen
in einem feierlichen Zuge , worauf der Ministerpräsident die
Thronrede  verlas , der Beifall bei folgenden Stellen gezollt
wurde : „ Das Heldentum unserer Truppen " , „ Ter alte preußische
Soldatengeist " , „ Alles hergeben für Leben und Sicherheit der
Nation " , „ Tie Unerschütterlichkeit des preußischen Staates " , „ Nicht
Zwang , sondern Freiheit auf Ordnung gebaut " , „Ten guten Kampf
zu eincni guten Ende zu führen " . Tas Hoch; auf den Kaiser und
König brachte der Präsident des Abgeordnetenhauses Graf
Schwerin - Löwitz  aus.

Der Wortlaut der Thronrede
„Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden

Häusern des Landtags!
Seine Majestät der Kaiser und König haben mich- zu

beauftragen geruhst , den Landtag der Monarchie zu eröffnen
und in seinem Namen lvillkommen zu heißen

Während Sie sich hier zur Arbeit versammeln , geht
draußen auf den weiten Sclilachtseldern das blutige Ringen
fort . Wie unsere Feinde uns den Krieg aufgezwungen haben,
so tragen sie die Schuld und die Verantwortung,  daß
sich die Völker Europas weiter zerfleischen.

Vor eine eiserne Probe stellt die Vorsehung unser Volk.
Großes wird gefordert , Großes aber auch geleistet . Tie Pläne
unserer Feinde , uns durch Abschnürung von der übersee¬
ischen Welt mürbe zu machen , sind gescheitert . Aus eigener
Kraft  sichert die Landwirtschaft  die Ernährung der
Bevölkerung , aus eigener Kraft  schaffen An du strie
und Handwerk,  wessen wir zu unserer Verteidigung be¬
dürfen , halten arbeitende Hände der Millionen , die daheim
geblieben , unser wirtschaftliches Leben ansrecht trotz Krieg
und Kriegsnot . Und über dem allen stehen die Taten unseres
Volkes in Waffen ! Unaussprechlich in Größe und Heldentum!

In hartem Kampfe hat Deutschland , unterstützt von
treuen Verbündeten , einer Welt von Feinden standgehalten
und seine Fahnen weit in Feindesland hineingetragen . Der
alte preußische Soldatengeist , auf den wir stolz sind und
stolz bleiben , hat in edlem Wetteifer mit den deutschen Bruder-
stämmen seine unvergängliche Lebenskraft erwiesen und konnte
unsterblichen Ruhm dem Heldentum der Väter und Ahnen
l.inzusügen . Mit unferm König und Kaiser sehen wir voll
Gottvertrauen und Siegeszuversicht auch der Zukunft ent¬
gegen . Ein einziger und heiliger Gedanke erfüllt uns , bis
in die letzten Tiefen der Volkskrast alles herzugeben für
das Leben und die Sicherheit der Nation.

Als Gruß an den Landtag hat Seine Majestät der
Kaiser und König nur Worte heißen Dankes an die
Kämpfer draußen und daheim!

Ihre bevorstehendenArbeiten, meine Herren, werden
kor allem den Notwendigkeiten des Krieges' gehören.

Der allgemeine wirtschaftliche Muck des Krieges hat
zwar die gesunde Kraft der preußischen Finanzen nicht er¬
schüttern können , doch erfordert ihre Erhaltung eine Stei¬
gerung der Einnahmen.  Es wird Ihnen daher eine
Vorlage zugehen , die eine
Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen- ünd

E r g ä n z u n g s st e u e r
vorsieht.

Für die Wiederaufrichtung Ostpreußens  werden
weitere staatliche Mittel verwendet werden . Die nach 'den
verwüsteten Einfällen des Feindes durch die wuchtigen Schlüge
des Ostheeres befreite Provinz erwacht unter der tatkräftigen
Arbeit aller dazu berufenen Männer zu neuem Leben . Weit
über die Grenzen der Monarchie , ja über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus sind Helfer und Spender erstanden . Ihnen
Allen sagt der König Dank in der frohen Erwartung , daß
es in nicht ferner Zeit gelingen werde , die schöne Ostprovinz
der Monarchie in alter Blüte wiederherzustellen.

Die besondere Fürsorge für unsere im Krieg so be¬
währte Staatseisenbahnverwaltung wird auch jetzt nicht ruhen
dürfen . Zum ' weiteren Ausbau des

Eisenbahnnetzes,, <.
sowie zur .

Beschaffung von .Fahrzeugen
werden deshalb wiederum erhebliche Mittel angefordert.

Meine .Herren ! Seine Majestät der Kaiser und König
weiß , daß Ihr Wirken und Schaffen , wie bisher , so auch
in dem neuen Mschnitt der parlamentarischen Arbeiten von
dem Geist der Opserwilligkeit und Entschlvßsenheit getragen

fern wird , von dem tapferen Geist , der astein unserm Volke
die Kraft gibt , diesen gewalttgen Krieg siegreich zu bestehen
Ln dem ungeheuren Erleben dieses Krieges wird ein neues
Geschlecht  groß . Die ganze waffenfiähige Mannschaft , 'ge¬
eint durch kameradschaftliche Treue bis in den Tod , schirmt
Ltaat und Volk ! Den Geist gegenseitigen Verstehens und
Vertrauens wird auch im Frieden fortwirken in der gemein-
sameri Arbeit des ganzen Volkes am Staate ! Er wird unsere
ojfentlichen Einrichtungen duvchdringen und lebendigen Aus-
drna finden in unserer Verwaltung , unserer Gesetzgebung
und in der Gestaltung der Grundlagen für die
Vertretung des Volkes in den gesetzgebenden

Körperschaften.
Tre geschlagenen Wunden heilen und neues Leben hervor,
brechen lassen aus den blutigen Taten und Opfern unseres
Volkes wird unser Aller größte Ausgabe sein , sobald der
Frred en ^ siegreich  erstritten ist!

Ln -stürmen ist der preußische Staat groß geworden
rm sturm steht er auch heute unerschütterlich da ! Was
Jelndjchast als Zwang ausgibt , ist Freiheit , auf Ordnung
gebaut ! Das Band , das die Preußen an ihren König bindet,
haben diese Zeiten des Kampfes und Sieges , wenn es
möglich war , nur noch fester geschmiedet.

- F ° tt schütze Preußen auch in Zukunft und bewahre
als starken  Träger des Reiches!  Darauf bauen wir

und fuhren unfern guten Kampf znm guten Ende
Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und Wnias

erkläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet ."

Angriffe im Westen gescheitert
Großes Hauptquartier,  13. Jau . lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Armeutisres  ivurde - er Borstotz

e,ner stärkeren englischen  Abteilung znrückgeschla-
g e n. In den frühen Morgenstundenwiederholten heute dieUXVt i0J en, Champagne den Angriff nordöstlich von
Le Mesnil;  ste wurden glatt abgewieseu.  Ebenso
scheiterte ein Angriffsversnch gegen einen Teil der von uns
am 9. Januar bei dem Gehöfte Maisou de Champagnegenommenen Gräben.

^Ee ^ eutnants Bölke und Jmmelman«  schossen
nordöstlich von Tourcorng und bei Bapanme je ein eng-;
lrsches Flugzeug ab. Den unerschrockenenOffizieren wurde in
Anerkennnng ihrer außerordentlichen Leistung durch Se.
Majestät den Kaiser der Orden Pour le msrite verliehen. —
Cin drittes Flugzeug wurde im Luftkampf bei Roubair . ei«
Etes durch unser Abwehrfeuer bei Lrgny. südwestlich von
Lllle, hernntergeholt. Bon den acht englischen Fliegerosfi-
zteren sind sechs tot,  zwei verwundet.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Erfolgreiche Gefechte deutscher Patrouille » und Streife

kommandos an verschiedenen Stellen der Front . Bei Nowo-
polki, zwischen der Olzanka und Berestna, wurden die Russen
ans einem vorgeschobenen Graben vertrieben.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

ObersteHeeresleitung

Der Vormarsch auf Cetinje
W i e u,  13. Jan . sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart: 13. Jannar 1913.
Russischer Kriegsschauplatz:

In Ostgalizien und au der bessarabischen  Front
stellenweise Geschützkampf. Sonst keine besondere» Ereignisie.
Die a m t l i che r n s si sche B e r i cht e r sta t t u n g hat es
sich in der letzten Zeit zur Gewohnheit gemacht, der freien Er¬
findung kriegerischer Begebenheiten den weitesten Platz einzn-
räumen. Entgegen allen russischen Angaben sei ausdrücklich
hervvrgehoben, daß unsere Stellungen östlich der Strypa und
an der besiarabischen Grenze — von einem einzige» Batail¬
lons -Abschnitt abgesehen, den wir um 2VV Schritte Zurücknah¬
men, — genau dort verlanfen, wo ste verliefen , ehe die mit
großer militärischer und journalistischer Aufmachung einge¬
leitete und bisher mit schweren Verlusten für den Gegner rest¬
los abgeschlagene russische Weihnachts-Offensive begann. Sind
sonach alle gegenteiligen Nachrichten aus Petersburg falsch, so
beweisen außerdem die Ereignisse im Südosten, daß die ver¬
geblichen russischen Anstürme  am Dnjestr und am
Prnth auch nicht znr Entlastung Montenegros beizutrager
vermochten.

Italienischer Kriegsschauplatz:
In den Judicarien beschoß die italienische Artillerie die

Ortschaften Ereto und Por; auf Roncone warfen feindliche
Flieger Bomben ab ohne Schaden anznrichte«. Nago söstlich
Riva) stand gleichfalls unter feindlichem Feuer. Unsere Ar¬
tillerie schoß das italienische Barackenlager südlich Poutafel in
Brand. An der küstenländischen Front hielten die beider¬
seitigen Geschützkämpfe im Tolmein- und Doberdo-Ab-
schnitt an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die an der Adria vorgehendc österreichisch-nngarischd

Kolonne hat die Montenegriner aus Budua vertrieben nnd
den nördlich der Stadt aufragenden Berg Maini Brh in Besitz
genommen. Die im Lovcengebiet operierenden Kräfte standen
ßestern Abend sechs Kilometer westlich von Cetinje
rm Kampf.  Auch die Gefechte bei Grahovo verlaufen gün¬
stig. Unsere Truppen sind ins Talbecke« vorgedrungen. Im
Greuzraume südlich von Aotovac überfielen wir den Feind i«
seinen Höheustellungeu; er wurde geworfen. Im Rordoste»
Montenegros ist die Lage unverändert.



Der türkische Bericht
Konftautinopel . 12. Jan . (33. KA&  Nichtamtlich.) DaS

VaWtMartier teilt mit : An btt f$xat front  keine Aenderung^An der Kaukasusfront  srrff der Feind am 10. Januar
zweimal kräftig unsere Stelulngen bei Narman an, wurde aber
zurückgeschlagen  und liefe 100 Tote auf dem Schlachtfeld.
Am 10. Januar beschossen mehrere feindliche Kreuzer und Torpedo¬
boote zeitweilig Sedd-ül-Bahr. die Umgegend von Tekke Surnu und
die anatolischM Batterien , ohne Schaden anMrrchten. Ern Kren
zer,  her aus der Richtung Kavalla kam wollte gegen unseren
Abschnitt nördlich der Bucht von Saros das Feu« eröffnen, wurde
aber durch das Gegenfeuer unserer rn der Umgebung aufgestellten
Batterien verjagt.  Unsere von den Leutnants Boedrcke und
Ehonos gelenkten Flugzeuge schossen  am 0 . Januar crmn
vierten feind lichen Flieger  ab.; er stürzte auf offener oee
bei Sedd-ül-Balfr ab. z

Das Fiasko an den Dardanellen
Konstantin .? pel , 13. Jan . sW. T- B. Nichtamtl.) DaS

Hmiptmm̂ r ^ t wit8.  Januar und in der Nacht vom 8. »um 9. Ja¬
nuar, bie muTAtreber läge be s .Feindesbec Sedd - ul - Bahrfhii'ttp full TokicnbcnuciftiCttübi &i € octiuiTti>cTtc STätiQlfcit btt
feindlichen Laiwortitlerie, an deren Stelle di«, Sch isssartillene getrennt
>var, die Anwesenhert zahlreicher Trcmsportlchtffe ber der̂ .̂ § ls"nzs->
stelle sowie der Ulmstand» das; der Feind neuerlich Hoipitalschiife zurWtaM SS wahrend dZTagcs wiMauchre, sich am
lievorNebcnde Flucht  des von unferenr lieftlgen ArtUtcreefeucr
beuurukiaten Feindes schließen. Es wurden alle Maßregeln getroffen,
um diese Flucht diesmal für den Feind vertu 1trer  ch er  zustatten.
Tiefe Maßregeln wurden auch mit vollem Erfolg  durchgeWrt. Sell
denr4. Januar begannen die Vorderertnngenzu dem Ergriff. .Die fur den
Angriff gewählten i'lbschnitte wurden von unserer Artrllerre und von
Bonlbentversent heftig befchossen. Arn 8. Januar verstärkten wir nner
Feuer, ließen Dttnen Syringen und Mickten fcUichlich auf dm Mnzcn
^rorrt starke ÄufKärunĝabteilungen vor. Mn Hrubluk aus breses,̂oor
spiel Rit unserem Angriff versammelte der Femd in der Gegend fernes
türken̂Flügels zahlreiche KriegsMye die uuŝ Abtnlmrgen und vo^
geschobenen Stellungen heftrg beschossen. jUkrsere Abterlmrgen kamen
stellenweise an die feindlichen Schützengräben heran, wurden dort vom
Feinde mit Jnfanteriefeuxr und .Handgranaten ernpfangen, hrelten aber
diese Stellrmgen bis zum Mittag. In der Nacht vom 8. zum 9. ^anuar
warfen wir neuerdings unsere Erklmdrmgsabteilungen gegen dre feind¬
lichen Schühengrüben vor. UM drer Uhr morgens war der ^ grnn der
feindlichen Rückzngsbeweguna im Zentrum fühlbar gMvr̂ n. Wir lrestm
deÄbalb unsere ömuftc  bet zurück
gehenden feindliche Truppen floh unter dem Schütze der heftrg feuern¬
den fehtbltdveit Schstffe %u den LandungArellen, ern anderer, Tcrl Ueß
zahlreiche fttbsttänge Minen springen.und vê .ccytefo, unsren Vor¬
marsch Schrrtt für Schritt aufzuhalten. In bre,em Angcnblrck eröffne-
ten rmsere weittragenden Geschütze ern heftiges , Feuer geguv,
die Landungsstege,  während unsere Landbattvcren die Nacheilen
des Feindes stark beschossen und ihm zahlreiche Verluste beibrachten.
Unsere Gebrrgsgeschütze gingen Mit dem Älngrisf vor und bemnruhrgteiv
den Feind cr̂ der Nähe. Unsere Truppen trotzten tapfer dein Feuer
der feindlichen Schiffe und der selbsttättgen Mrnen. Mit freudigem Mute,
die Hölle voll Gefahren ringsum,nicht achtend, machten sie die feind¬
lichen Soldaten nieder, die nicht mehr dem rmrkfamen Feuer unserer
Artillerie entsliel-en konnten und verzweifelten Wrdersvani)
feisteten. Bei Tagesanbruch fanden sich unsere Tmippen auf d«n « chlacht-
feche.unter zahlreichen feindlichen Lerchen.  Wir haben schon
kürzlich festgestellt, hast unsere Artillerie sehr wrrkftime Treffer erzielt
hat. und daß der Feind, dm wir auf der .ganzen Front mit allen un>
zur Verfügung stehenden Mitteln bedrängten, bei dem Angriffe unserer
starken'Abteilungen nicht mehr imstande war, selbst unter dem Schutzc
einer vielen Schiffstzefchütze, den Widerstand an diesem.Ab,chnitte fort-
znfctzen. So endete der letzte Akt der Kampfe, dre sich seit acht Monats
auf der Halbinsel abgespielt hatten. Mit der Mederlage und dem Rück¬
züge des Feinde?. Me Zählung'der gro ßen Beute ist noch nrcht
lwendet. Sie besteht in Kanonen , Waf sen , Munt1 1on,  Pferden,
Mmileseln, Wagen, und einer großen Anzahl anderer Gegenstände.

Die französische» Verluste ans Gallipoli
Die Schweizer Presse veröffentlicht nachstehende Drahtung

uns P a r i s : Die Verluste der französischen Armee auf Galli¬
poli werden in der Kammer mit drei Fünftel der gelandeten
Truppen angegeben . — Heros schiebt in „La Victoire " die volle
Schuld des Mißerfolges an den Dardanellen dem englischen
Oberkommando zu. London weigerte sich, die Führung im
Orient den französischen Generalen zu überlassen, welche die
Grundsätze eines großzügigen Krieges besser beherrschen als
die Engländer , die nur für den Krieg in den Kolonien etn-
tzeübt sind.

Eine holländische Stimme zum Scheiter« de- Dardanellen-
feldznges

Rotterdam.  11 . Jan . Der „Mienwe Utotterdamsche
Cöurantt' schreibt: Der Umstand) daßj dle RännrNng Galsspolis
angeblich ohne Verluste ansgesühit »Verben konnte, kann die
Bedeutung der Tatsache nicht verschleiern, daß Engländer und
Franzosen Konstanttnopel nehmen wollten , aber nach einem
längeren Aufenthalt an einem Orte, an dem sie sich nach Chur¬
chills berühmtem Ausspruch nur noch einige Meilen vom Siege,
jedoch wie der Erfolg gezeigt hat, auch nur hundert Meter von der
Niederlage entfernt befanden, zum Abzug blasen mußten. Mittler¬
weile bahnten sich statt der Engländer und Franzosen die Mittel¬
mächte einen Weg durch den Balkan. Das Scheitern des' Dar¬
danellenfeldzuges wird nicht verfehlen, in der ganzen mohckm-

medanischen Wett einen gewaltigen Eindruck hervorzurnfen Die
Räumung Gallipolis ist '.das Eingeständnis, daß das Unternehmen
endgültig mißglückte, daß alle Anstrengungen vergebens waren,
daß die Ströme Blutes umsonst vergossen wurden, und daß
wettere Anstrengungen nicht die geringste Aussicht ans Erfolg
hätten. ~ ' _ - ' ' '

Eine Note Oesterreichs gegen die Gewalttat von Saloniki
Wien,  13 . Jan . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Aus Anlaß der

Gefangennahme der K. und K. Konsularfunktionareui> 2a ont i
Iwtt der Minister des Aeußern, Baron Burran, nachstehende Note
an den -hiesigen amerikanischen Botschafter Penfreld

gerichttt. ^ ^ ^ an ^ Unterzeichnete hat die Ehre, die Ge¬
fälligkeit Seiner Exzellenz des Herrn außerordentlichen und be¬
vollmächtigten Botschiafters der Bereinigten Staaten von Amerika,
Frederic Courtland Penfield , mit der Bitte sanz ergebenst in An¬
spruch zu nehmen, Nachstehendes der französischen und der kgl.
grobbritannischen Regierung auf telegraphischemWege zur Kennt-
nis bringen lassen zu wollen : c . _ ,

Mit peinlichstem Erstaunen hat die K. und K. Regierung
von dem gegen den österreichisch-ungarischen Generalkonsul m
Saloniki , gegen das Personal und das 'Archiv des Konsulats,
sowie eine Reihe ihrer dorttgen Nationalen verübten brutawn
Gewaltstreich erfahren. >Me Gefangennahme der bei der kgl. griechi¬
schen Regierung bestallten Funktionäre und der unter ihrem SäMtz
stehenden Nationalen sowie die Durchsuchungder mit den Piivl-
legien der Unverletzlichkeit ansgestatteten Konsulararchive, stellt
sich) dar nicht nur als schärfster Eingriff rn .die Doheits-
rechte eines neutralen Staates,  Eingriffe , dre den ele¬
mentarsten allgemein hochgehaltenenGrundsätzen des Völkerrechts
widerstreiten, sondern kehren sich auch unmittelbar wider die
Rechte und Interessen Oesterreich-Ungarns, und lassen fich nicht
anders als Willkürakte  bezeichnen, welche dre Grenzen wett
überschreiten, die Kriegführenddiinach'Recht und Herkommen ge¬
zogen sind. Das besagte Vorgehen illusttiert neuerlich nur allzu
sinnfällig , daß Frankreich! und Großbritannien vor Handlungen
nicht znrückschrecken, die das Stigma des krassesten, durch Nichts
zu beichönigenden Rechtsbrnches offensichtlich in sich tragen. Me
'K. und K. Regierung behält sichj da!s Recht vor, je nach den weiteren
Verfügungen, welche jene Mächte in Ansehung der ihrer Frei-
lftzit Beraubten treffen werden, die ihr an gemessen er¬
scheinenden Maßnahmen zu ergreifen.  Der Unter¬
zeichnete benutzt zugleich auch diesen Anlaß, um Serum: Exzellenz
dem Herrn amerikanischenBotschafter den Ausdruck ferner aus¬
gezeichnetsten Hochachtung zu erneuern. Burran  m . p.

Die Baumwollkrise in der Schweiz
Bern,  13 . Jan . Die „Neue Züricher Ztg." stellt fest, daß

trotz der Gründung des Einfuhrtrustes  sett Monaten so
aut wie nichts an Baumwolle  in dre -Lchwerz herein ge-
kommen setz Die Zahl der abgestellten Webstühle sei bis Ende
1915 auf 4288 angewachsen: bis 'Mitte nächsten Monats wurden,
wenn die langst bezahlte Rohbaumwolle lveiter in den eirropaischen
Häsen und an der Südgrenze der Schweiz ztwuckgehalten wird,
rund 7000  Web st ühle feiern  und 337 OOGSprnn- und Zwirn¬
spindeln stillstehen. Bei den notwendigen Arbetterentlasfungen
müsse man mit ausländischen, namentlich italienischen Arbeitern,
den Anfang machen. Die Erbitterung ^ r Geschädigten werde
wacllsen und sich gegen das unverdiente « chickial richten, das zu
wenden in der Macht der maßgebenden Staaten läge.
Englische Tr»ppenko»zentratio« a» der afghanischen Grenze

London,  12 . Jan . Die Newyorker „World" berMet,
daß die Engländer , nach einer Meldung amerikanischer Blat¬
ter aus Indien , Truppen gegen Afghanistan konzentriert
haben, da die Haltung der Bevölkerung in Afghanistan immer
mehr zu Bel r̂gnissen Anlaß gibt.

Haßstimmung in Paris
Ter Korrespondentdes „Aftonbladet" in Stockholm schildert

die Eindrücke, die er in Paris getoonnen, folgendermaßen: ,Jn
dieser Schicksalsstnndefällt einem überhaupt ern großer Unter¬
schied zwischen Berlin und Paris auf . Paris ist trotz der großen
Menge von Uniformen doch eine Zivilistenstadl, obwohl sw nur
acht Meilen von der Front entfernt liegt . Berlin hingegen, von
dem der nächste Kriegsschauplatznoch. 70 Mellen entfernt liegt,
macht den Eindruck einer einzigen großen Garnison, m solchem
Grade dominiert dort das Militär . Aber über Paris hangt ein
schwarzer Schatten, und das ist der Haß. Es' hat sich .ern Haß
im französischen Volke eingefressen, man ist vor Haß rem trunken,
sodaß jetzt das ganze Volk vom Wahnsinn des Hasses ergriffen zu
sein scheint. Da Frankreich in den Deuttchen nur feige Deserteure,
Fraucnschänder und KindcSmördersehen will , so mußte dw fran¬
zösische Nation sich mit Schrecken und Angst fragen, wohin denn
dieser Haß geführt hätte, wenn ein französisches Heer rn Deutsch¬
land eingebvochenwäre. Ich war in Ostpreußen unmittelbar nach
der Befreiung des Landes von den Russen, als man dort überall
noch die Opfer der Plünderung , des Mordes und der Gewalt¬
taten sah Trotzdem versuchen die deutschen Offiziere bei feder
Gelegenheit dem Feinde und dessen Führern Gerechtigkeit wider-

- fahren zu lassen. Aber in Frankreich rast man auch, fetzt noch,
tnrmer gegen den Feind, und kein Verbrechen ist schwer genug,
das man ihm nillft zur Last legte. Und dieser grenzenlose Haß
iind diese nnglaublichen Beschimpsungen wenden sich, nicht nur

Die zwei Freunde
Gabriel : der „Große" und Dlttorio Emanuele der „Kleine"

Don Abraham a Santa Clara.
Der Dichter des Italiens von Heute, Herr Gabriele

d'Anunnzio - Rapagnetto,  hat sich>gütig entschlossen(gegen
sehr hohen Vorschuß) dem „D̂aily-Telegraph" einen Artikel
über König Victor Emanuel  zu überlassen. 'Das Blatt
hat ihn am 3. Januar gebracht und so sind' auch wir in der glück¬
lichen Laae zu erfahren, wie der Große über den Kleinen denkt.
In der Villa fflw fand die bedeutungsvolle Zusammenkunft zwi>-
schen den Beiden statt; wie d'Annnnzio sagt, in der Schmerzens-
woche, in der wir für den Êintritt Italiens in den Krieg kämpften.
Tler Poet will den König schon früher gesprochen haben (woran
zu zweifeln, da der König früher noch! nicht auf ihn herabge-
komwen war), aber er fand ihn jetzt „natürlich^ weit tiefer und
ernster als ehedem. Freilich>war d'Annnnzio selber, rm Bewußt-
sein seiner historischen (sehr hoch! bezahlten) Mission ungemern
erregt, doch der König war „natürlich" von einer bewunderns¬
werten Ruhe und Gabriele glaubt, niemals habe die Welt einen
Fürsten gesehen, der bessern Grund zur Riilw hatte, weil niemand
mehr, als Victor Emanuel nur dem Gebot der sttengstcn WuM
(so nennt er den Eidbrnch) folgt . Der König fühlt stets die Der-
antwortting vor seinem Gewissen (da muß er ein sehr merk¬
würdiges besitzen), vor seinem Volk (das, wie unser Mchter sehr
genau weiß, in seiner Mehrzahl den Krieg nicht wollte), vor
seinen Vorfahren (die allerdings auch manchmal manchen Wort-
brull sich geleistet haben.) Deshalb ist Viktor Emanuel auch
imstande, stets Herr seines GesMckes zu bleiben (in der Schmerzens-
woche war Herr d'Annnnzio der Herr des Geschicks des Königs,
dein er mit Absetzung drohte, falls er nstht genau, so wollte,
ttwe c3 bic Selb gebet be£ SMcfyter» tuoltten). Blüljt tTjtit crutbi
setzt nach so viel Jahren schweigender Entsagung (d. h. auf gut
Deutsch: verräterischer Heuchelei), das schönste Geschick(weiß man
das so genau?), dessen er aber auch würdig ist. Da muß es schon
ein sehr böses Geschick sein, das ihn erwartet.

Die Ration hatte auf ihn gehofft, er werde sw aus der schimpf¬
lichen Schmach des Dreibundes erlösen (das war der Natron
aar nicht eingefallen, sondern nur den Logenbrüdern). Gleich
am Beginn seiner Regierung hatte ihn d'Annnnzio daraufhin in
einer sehr langwelligen Ode. angeredet, einer Ode, die er sich
nicht versagen kann, rrnn nochmals, mit einem Kommentar dazu,
int „Tailh Telegraph" abzudrucken(die höhere Zcilenschinderei).

Doch diese Ode zog damals leider nicht, und „traurige Jahre und
Jahre der Knechtschaft" folgten ihrem Erscheinen (einer Knecht¬
schlaft, nach der sich heute ganz Italien irn geheimen zuruck-
sehnt, in Anbetracht der neuen englischen Freiheit). Aber emes
Tags , im herrlichen Monat Mai war es , ersllMllte det Ruf: „Wer
sind frei" (wir haben den englischen Judaslohn in die Tasckw ge¬
senkt). „Wir sind frei, wir sind bereit, wir sind wohl bewafsnet",
(wir haben also den Verrat seit langem vorbereitet), „wir sind
unseres Schicksals würdig ? (hoffentlich). Der vom "Geschick be-
sttmmte König, der am Tage der Trauer zur Krone kam (nach
der Ermordung seines Vaters ), sieht nun den Tag des'Sieges (bis
jetzt und wohl auch in der Zukunft nicht). Slns dem Blut steigt
Morgendämmerung auf (weit eher die „Götterdämmerung" für
das Haus Savoyeü . ll!nd der König ist wert seines großen
Glücks. Er steht in der vordersten Feuerlinie (d'Annnnzio kann ihn
dort jedenfalls nicht gesehen haben, da er sich niemals in ihrer
Nähe befand). Er ist der echte 'Enkel Emanuel Philipp 's und
jenes Karl Emanuel, der einst dem Wnig von Spanien das
„Goldene Vließ" mit den Worten znrückschickte: „Ich trage keine
Ketten, auch wenn sie goldene sind.". (Sind etwa die englischen
Guineas kein Gold?)

!Der König kann jetzt jeden Dag den unvergleichlichen Mut
seiner Truppen bewundern (und kann feststellen, daß sie nicht
einen Fuß breit vorrücken ). 'Er ist kein theateralischer
Barbarenkaiser, kein Führer von Landsknechten, nein , ein lateini¬
scher König, ruhig, ernst, unerschrocken und seine Seele lebt in
der Seele der Soldaten . Neulich schlug eine Granate dicht neben
ihm ein (sie bat ihm aber weiter nichts geschadet), er lächelte
nur und die Soldaten riesen : „Hoch Italien ". Bald schon wird
der gleiche Ruf in Triest erschallen (das sagt nun Herr d'Annnnzio
feit dreiviertel Jahren jeden Tag, aber sdieses„Bald" rückte nnttlcr-
weile in die Fernen des „Niemals ") und wenn erst unsere Sol¬
daten in Wien einziehen werden (jetzt beginnt der Poet in schöne
Raserei zu verfallen), dann werden sie am Tegethoff-̂Denkmal vor-
beizieh?« und ihrem siegreichen König zujubeln: „Hoch Italien ".

O. d'Annnnzio 0 d'Annnnzio, . '
Dein Verstand wiegt nicht ein Unzio.
Dn , so „groß", und er so klein.
Kommen nie nach Men hinein..
Und auch niemals nach! Triest
Denn wir lmlten es zu fest.
Nach dem Krieg, darin in Zivil
Lebst du wieder im Exil . /' •
Statt der Oden schreibst du „Tristien"
In Paris , doch nicht ln Istrien.

etwa gegen einzelne Deutsche. — Und dabei gibt es in Deutsch,
(and schon genug Leute, die jammern, daß dw gersttge DerbnM^
mit Frankreich noch immer nicht nnederhergestellt fer,

Ein Fliegerkampsbei ChalouS
Ans Genf wird dem -Berl . Lokal-Anzeiger " beichtet.

Augenzeugen eines Angriffs , den ein deutscher Entdecker bei
Chalons gegen den Zweidecker des französischen Leutnafit
Landron unternahm , berichten, daß das überaus aufreMnb-
Echauspiel zwei Minuten gedauert habe. Der Steg des deut¬
schen Eindeckers sei seiner größeren Schnelligkeit und seiner
unleugbaren Manövriertüchtigkeit zuzuschreiben. Ladron gab
sein Bestes , wurde aber in dem Augenblicke, als die Zuschauer
ihn gerettet glaubten , durch einen Schuh in die Herzgegend
getötet . Sein Beobachter 5kapitän Courtois , der Mit dew
Apparat abstürzte, ist seinen Wunden erlegen.

Rußland am Ende seiner Menschenvorräte
Die Menschenvorräte Rußlands , die man unerschöpflich

glaubte , waren in der Rechnung der Entente von Anfam ; an
einer der stärksten Posten . Aber auch hierin haben sich die
Herren an der Themse und Seine stark verrechnsst, und von der
russischen Dampfwalze , in der sich zu Anfang des Krieges die
englischen und französischen Siegeshoffnungen verkörpert hat¬
ten, ist es mit der Zeit ganz still geworden . Ja , man beginnt
sich auch auf Seiten unserer Gegner mit dem Gedanken ver¬
traut zu machen, daß sich das russische Menschenreservoir z«
erschöpfen beginne . ^ t m r,

Tatsächlich steht heute Rußland am Ende seiner Menschen¬
vorräte . Dieses Ergebnis sowohl , wie die russischen Mißerfolge
überhaupt , beruhen auf Ursachen, die tiefer liegen , als bloß in
militärischer Verwaltung und Leitung . Sie sind die notwen¬
digen Folgen der russischen Wirtschaft, die im Geistigen und
Materiellen nur äußerlich europäisch erscheint, in ihrem Wesen
aber dieselbe geblieben ist wie in den alten Nomadcnreichen
Asiens , extensiv und verschwenderisch im höchsten Matze. Sie
braucht mehr Ackerland, um ihr Volk zu ernähren , mehr Zeit,
um einen Gedanken auszudenken und in die Tat umzusetzen,
mehr Geld und Kraft, um irgend etwas zu erreichen, als die
Völker des Westens . Die Verschwendung von Menschenleben
und Menschenkraft war schon im Frieden eines der ausfallend¬
sten Kennzeichen Rußlands . Das Land schien unermeßlich, die
Menschenmassen unerschöpflich. Man ließ von den Kindern,
die in unerhörter Zahl zur Welt gebracht wurden , ein Drittzl
im ersten Lebensjahre sterben, die Hälfte gar in den ersten
fünf Jahren , und was dann noch übrig blieb, reichte aus , uin
dem Reich einen bedrohlichen Zuwachs an Menschen zu sichern.
Wozu sollte man also mit Menschen sparen ? Sie waren viel
billiger als selbst die einfachsten Maschinen. An der Wolga , wo
der große Strom von Waren durch Rußland fließt , gibt es
keine Krane , nicht einmal Karren , alles wird von den Last¬
trägern gehoben und getragen . Dem entsprach durchaus die im
Kriege angewandte Masscntaktik, die um Przemysl und in den
Karpathen furchtbare Hekatomben von Opfern aufgehäuft hat.

Diese Menschenverschwendimg hat nun aber auch zur
Folge , daß in Rußland ein Mangel an Arbeitern sich geltend
macht, weit schlimmer als in den westlichen Staaten . Wenn
man die Schilderungen russischer Blätter für bare Münze neh¬
men wollte , gäbe es in Moskau überhaupt nur noch 70jährigc
Greise und 8jährige Bauernjungen als Kutscher. Natürlich ist
das übertrieben , daß aber der Menschenmangel höchst empfind¬
lich sein muß, geht aus den verzweifelten Maßnahmen hervor,
mit denen man ihm abhelfen will . Man hat sogar die Einfuhr
chinesischer Kulis , deren Ausschließung aus Rußland in den
letzten Jahren zu einem Lehrsatz der Staatsweisheit geworden
war , freigegeben , obwohl man genau weiß , daß man öle Gelben
nie mehr los werden wird . Trotzdem stehen die Fabriken still,
stockt der Verkehr.

Der russische Staat hat im Frieden zu wenig Aerzte aus¬
bilden lassen, da die Menschen nicht wertvoll genug waren , um
für Kranke eine anständige Pflege zu beschaffen. Im Kriege
rächt sich dies auch schwer. Me Verluste auf den Schlachtfeldern
wachsen in unerhörte Zahlen hinein , und von den leichter Ver¬
wundeten wird kaum ein Fünftel wieder so weit hergestellt,
daß sie zur Front zurückkehren können. Das bedeutet, daß die
Zahl der Verwundeten mindestens in vierfach höherem Matze
als in Deutschland einen endgültigen Verlust bezeichnet. Der
Zahl nach sind die Verluste vielleicht wieder wettgemacht, aber
auf Kosten der übrigen Leistungsfähigkeit des Landes , das
ohne Glauben , ohne Mut , ohne Arbeiter , die die Naturschätze
ausbeuten , hinter der Front ließt . Mit der Einberufung der
russischen Reichswehr und der jüngsten Jahrgänge gehen aber
die letzten großen Menschenvorräte des Feindes zur Neige.
Weder eine intensive Kriegführung noch ein schleppender ?lb-
nützungskrieg kann nun das Kräfteverhältnis der Mächtegrup¬
pen entscheidend verändern.

Der Sieg Deutschlands und seiner Verbündeten über
Rußland ist eine unmittelbare Frucht höherer Kultur , inten¬
siverer Nutzbarmachung aller Kräfte , vor allem aber des Men¬
schen. Die „Maschine" des Krieges ist beim Feinde vielfach, vor
allem beim Ausbruch des Krieges , vollkommener gewesen als
bet uns . Auch das dcuffche Eisenbahnnetz allein hätte den Sieg
verbürgt , die Russen hatten im Aufmarschgebiet ihres gewal -1
tigen polnischen Waffenplatzes eine geradezu vorbildliche An¬
lage von Bahnen und wurden dennoch besiegt. Der Sieg ist
die Frucht einer Organisation , die an der Front und binter
ihr nur durch lebendige Teilnahme jedes einzelnen geschaffen
und erhalten werden kann. Sie verdoppelt alle Kräfte, wäh-s
rend der rohe Sturm an ihr zerschellt. (Kownocr Ztg .)

Kleine politische Nachrichten
Aufstand in China

London,  13 . Jan . Reuter meldet ans Hongkong:  Tie
Behörden von Kanton melden, daß die R e b e l l e n v o l lst ä n di g
geschlagen  wurden , und daß sie schwere Verluste erlitten . Sie
werden verfolgt . Ein weiteres' Telegramm aus' Hongkong besagt:;
Im Tamu sind Verstärkungen  angekonrmen , die die Re -i
bellen an griffen. In  Pöting wurde den ganzen Tag ge¬
kämpft. Don den Aufständischenwurde ein Offizier erschossen und
die Anführer gefangen genommen.  Eine Anzahl Inder
wurden getötet. Tie Rebellen wurden nach! anderen Gegenden
verjagt.

Ein Attentat auf Okuma
London,  13 . Jan . Reuter meldet au®' Tokio:  Eine Per-1

son hat zwei Bomben  unter das Auto des Ministerpräsidenteif
Grafen Okuma  geworfen . Okuma blieb unverletzt.

Rücktritt des Luxemburger Kabinetts
Luxemburg,  13 . Jan . Die politische Lage hat inso¬

fern eine weitere Klärung erfahren , als das M i n i st e r i u w
seineEntlassung  eingereicht hat.

Ausschluß Liebknechts aus der Fraktio»
Berlin,  13 . Jan . Die sozialdemokratische Frak'

t i o n des Reichstages hat in ihrer Sitzung von' gestern abend mit
60 gegen 25 Stimmen eine Erklärung angenommen, nach welcher
der Abgeordnete Liebknecht  wegen fortgesetzter gröblicher Ver¬
stöße gegen seine Pflichten als Fraktionsmitglied die aus der
Fraktionszugehörigkeit hcrvvrgehenden Rechte verwirkt  hat.

Zigarrenstener
Berlin,  11 . Jan . Zur Erhöhung der Zigarrensteuer er¬

fährt das „B . T.". daß diese sich in mäßigen Grenzen bewegen
und zwei Pfennig für die gewöhnlichenund mittleren Sorten , drei
Pfennig für die teueren Sorten nicht überschreitensoll.

*
Tokio.  Das Parlament hat das Flottenhauptprogranftn

bis 1922 genehmigt. Das Programm sieht vier neue große lieber-
dreadnoughts und vier Kreuzer von 254 000 Den vor. Währcm!
des 'Krieges hat die japanische Handelsschiffahrt22 neue Dampstk'
für den Verkehr zwischen Amerika eingelegt , sodaß jetzt 46 Dampfe^
verkehren. Die amerikanische Flagge ist fast ganz verdrängt.
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Berlin, ' 13.  Januar,
tdas Laus ist dicht cheietzt, ebenso die Tribünen
Mg . Graf von Schwer in - Lö Witz führt aus : Alls »vir

uns beim Schluß unserer letzten Tagung am 24. Juni vorigen
Jahres hier trennten , habe ich der Hoffnung Ausdruck gegeben,
pak» wenn wir uns nach einigen Monaten in diesem Jahre
wieder finden würden , wir dann denr großen gemeinsamen Ziele
unseres vollen Sieges und der Erreichung eines ehrenvollen
Sicherheit unseres Vaterlandes auf lange Zeit hinaus verbür¬
genden Friedens abermals um ein gutes Stück näher gekommen
sein würden . Ich glaube . Sie werden mir zustimmen, wenn
ich Pente Mge. daß sch, diese un ser e H o ffn un g in r e i chem

.2J£u &c erfüllt  Ijcrt, üiid) ttJettii lütt üicKeidjt noch lange tiid)t
am Ziele angclangt sind. Rein zeitlich betrachtet , mag es auch
heute noch dahingestellt bleiben, wie lange der Krieg noch dauern
mag, und rme lange wir seine Lasten und seine Opfer noch werden
tragen müssen. Aber was unsere Zuversicht, ja ich darf es
sägen, unsere Gewißheit dafür angeht , daß wir ans diesem,
uns so freventlich ausgezwungenen Krieg gut Hervorgeyen werden,
io hat drese doch inzwischen durch die herrlichen Erfolge unserer
Truppen und dre Waffen unserer treuen Verbündeten einen
ganz gewaltigen Zuwachs erfahren . Nach den: Durchbruch
Mackensens durch die ganz unerschütterlich gehaltene russische
Karpathensront der Wiederbefreiung Galiziens , der Besetzung
C‘m3 Miauens , Kurlands und eines großen Teiles des
eigentlichen Westrußlands ist an unserer Westfront die vom Feind
mit einem beispiellosen Aufgebot aller nur denkbaren Mittel
unternommene „4 große Offensive" vollkommen gescheitert mit
vinem Verlust des Ferndes von über 200000 Mann an dem un.
erschutterlichen Widerstand unserer unvergleichbaren belden-
mütig-n Truppen . Ebenso an der italienischen Front sind alle
last täglich erneuten Angriffe Cadornas von unseren österreichisch^
ungarischen Verbündeten gleichfalls mit einem Gesamtverlust des
Feindes von mehr als einer halben Million restlos abgewstesen
worden. Dazu die Untettoerfung ganz Serbiens und eines großen
-uit^ der Türkel̂ nn ^ H?^ ^ lung unserer Verbindung

E ." ' bann vor einigen Tagen auch noch 'das
klägliche scheiternOder mit einem so ungeheuren Aufwand von
Ruhmredigkeit unternommenen Dardanellenexpedition . Mit
<vtolz und Bewunderung blicken wir heute auf unsere treuen
steggekronten Verbündeten und beglückwünschen sie — die alten
SÄ ' Ä *“ aBteMbtI ' ®* *8 md tt „rS,

Stot ?teÄmg Me  EntS -omna, »,- Um B- rl - g-n d-r Königlichen
I ' . Flnanzmrnister Dr. Lentze

bringt den neuen Haushaltsplan , den Entwurf der Erhöbnna
der Einschläge zur Einkommen - und Ergänzungssteuer und den
Entwiii , über weitere Beihilfen zu Kriegsnotständsarbeiten in
Gemeinden em und führt .dabei  aus : '

L&  iff unseren Feinden nicht ge tun gen. den Kriea f
unfere« Heimatboden hinüberzuspielen und uns irgend eine
Niederlage von Belang beizubringen . Unsere Truppen kämvfen
dauernd in Feindesland , und auch dem voreingenommenen Zu-
schauer muß allmählich klar werden, daß uns bU % a ! me
•i zuteil  wird (Beifall ). Auch ans unser Wirt-

f Leben hat der Krieg einen gewaltigen Einfluß aus-
Arbeitsstellen , an denen bisher nur Männer

beschäftigt wurden werden heilte von Frauen versehen, die tapfer
getreten sind und ' sich der großen Zeit in jeder

Umsicht würdig und gewachsen gezeigt haben. (Beifall .) Unsere
Industrie hat es verstunden , sich vollständig neu zu orientieren
Wid dem Lande viele Millionen zu erhalten , die sonst ins Aus¬
land gegangen waren . Die deutsche Landwirtschaft war in der
r ^f ef* U1l\ aÛ re lf^eT,k mit Brotgetreide zu versorgen Der Kar-
tosfelverkehr mußte einer obrigkeitlichen Regelung unterworfen
^ ^ en- Noch schwieriger gestaltete sich die Versorgungsfrage auf
dem Gebiete der Futtermittel . Aiich, hier mutzte einebehördliche
Beschlagnahme und Verkeilung erfolgen . Die Regierung ver-
ollen 400 000 ^s vermag . In den nächsten Monaten,ouen 400 000 fette Schwerne rn monatlichen Lieke-

runser , auf den Markt gebracht  werden . Wir hoffen
w A " ^ -UPheit bald Herr zu sein. Nicht Wucher Vonseiten
Teuerung ' f ^»"erknappheit war die Ursache he?
. .Tür  das vor uns liegende Jahr 1916 ist der Haushaltplan
ch derselben Werse und nach denselben Grundsätzen wie für das
nHrVil 9l J ^^A ? '? lltworden . Auch er ist sogenannter Friedensetat,
nur ist er noch sparsamer und mit noch größerer Zurückhaltung
be-Znet wie d̂er Haushaltsplan für 1915. Der Etat ffiÖ

?esiAitaiileil,e vorzusehen, mit 4 810,431.641 Mk,
also mit 5932288 Mk. weniger , wie im Vorjahre . Nichtsdesto¬
weniger ist nicht damit zu rechnen, daß auch die Wirklichkeit
so ausschlagen wird , selbst wenn wir tatsächlich wieder Frieden
haben sollten . Auch die Staatswirtschaft wird lange Zeit brauchen
che sie sich wieder im Gleichgewicht befinden wird . Diese Er-
?untnrs nötigt die Staatsregierung dazu , den Fehlbeträgen in
den Rechnungen der Jahre 1914 und 1915 gegenüber sich anders
zu verhalten wie sonst. Bisher sind Fehlbeträge in der Jahres¬
rechnung immer auf Defizitanleihen übernommen worden Dieses
Verfahren rst heute nicht anwendbar . Das Staatsministerium bat

sstcĥ aher entschlossen, schon während  des Krieges' zu einer Ab¬

bürdung des Fehlbetrages eine Erhöhung der Einnalinten um
100 Millionen Mark durch eine stärkere Anspannung der
d i r e kt  e n S t eu  e rn  im Wege einer KrtegSsteuer herbeizuführen.
Auch England hat sich bei allen Kriegen, die es geführt hat , nie¬
mals gescheut, die Gesundung der Staatsfinanzeil durch neue
Steuern während des Krieges aufrecht zu erhallen . Dies hat sich,
ivw die Geschichte lehrt , stets gelohiit . Das Gesetz soll nur für
dre Dauer des Krieges  gelten und mit dem ersten Friedens-
etat nach dem Friedensschluß mit den Großnrächten von selbst außer

treten . Lediglich die Steuerzuschläge sind erhöht , sonst sind
alle Bestimmungen unverändert geblieben. Die

neuen Steuerzuschläge
^ ausgebaut , daß bei den niedrigeren Einkommen bis zu

2400 Mark dre Steuerzuschläge der Novelle von 1909 bestehen
bleibeii , und von dieser Stufe ab an ihre Stelle progressiv steigende
höhere Zuschläge treten , die bei physischen Personen bei iÄn-
i ^ 00 Mark 8 Prozent und bei Einkonrmen von
100 000 Mark und mehr 100 Prozent des ursprünglichen Steuer --
satzes ausmachen . Von den letztgedachten Einkommen ist also , da
oie ursprüngliche Höchststeuer 4 Prozent des Einkommens betrug,
eine Steuer von 8 Prozent zu entrichten . Die Freilassung der
Einkommensstufen unter 2100 Mark von der Erhöhung der Zu¬
schläge entspricht der heutigen abnormen Teuerung der Lebew-
bednrfnisse . Tie Steuerzuschläge für die Gesellschaften mit be-
schrankter Haftung und für die Aktiengesellschaften, Kommandit¬
gesellschaften und Berggesellschaften sind gleichfalls erhöht . Bei
der Ergänzungsstcuer ist der bisherige Zuschlag verdoppelt Die
^?^ ^ ^bträgt fortan nicht mehr 66, sondern 80 Pfennig pro
1000 Mark Verniögen.

Tie Hoffnungen unserer Feinde , mit denen sie sich jetzt selbst
Mut machen und ihre bangen Zweifel zu unterdrücken suchen,
halten vor der Wirklichkeit nicht stand. Wir sind siegesgewisser
wie je und zäh entschlossen, den Krieg fortznführen und alles zu
tragen , bis sich unsere Feinde zu einem Frieden beguemen, der
uns dre dauernde Sicherheit dafür bietet , daß sie uns nicht noch
einmal so überfallen können, wie vor eineinhalb Jahren.

Damit sind die Geschäfte des Hauses für heute erledigt.
^Schluß gegen 3.45 Uhr. Nächste Sitzung Montag um '11 Uhr

(Wahl des Präsidiums und der Schriftführer : Rechnungsvorlagen,
er:ste Lesung des Etats und des Gesetzentwurfs wegen Erhöhung der
Steuerzuschläge ).

Preutzisches Herrenhaus
Oberbürgermeister a. D . Becker (Köln) eröffnet die Sitzung

als erster Vizepräsident der vorigen Session mit einem Kaiserhoch
und gedenkt des verstorbenen Präsidenten von 'Wedel-Piesdorf.
Sodann widmet er auch dem verstorbenen zweiten Vizepräsidenten
Frhrn . v. Landberg , einen Nachruf.

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein : Konstituie¬
rung des Hauses und Wahl des Präsidiums und der Schriftführer
Zum Pr-äsidenten wird Graf zu Arnim -Boitzenburg durch Zuruf
einstimmig gewählt.

Präsident G r a f zu Ar n i m - - B o i tze n h u r g widmet deni
verstorbenen Präsidenten v. Wedel einen ehrenden Nachtruf.

Zum ersten Vizepräsidenten wird Oberbürgermeister a . D
:Becker (Köln) wiedergewählt ; zum zweiten Vizepräsidenten wird
Fürst Salm -Salm gewählt .. Beide nehmen die Wahl dankend an.
Hieraus wird zuni Schriftführer neugewäblt Graf v. Eulenbürg-
Krafsen. Im üprigeu werden die. Schriftführer der vergangenen
Session wiedergewählt.

'Damit ist das Haus konstituiert . Die Tagesordnung ist er¬
schöpft. Nächste Sitzung , heute, Freitag . 1 Uhr : Geschäftliche
Mitteilungen und Beschlußfassung über die Behandlung von Bor»
lagen . — -

gemeinen nicht durchführbar , wohl aber läßt sich hier eine kom. '
munale Einrichtung für Notleidende schaffen. Energisches
Eingreifen gegen Hamster ist nötig . (Hört , hört !) Wer nicht
sozml fuhren kann , dem muß es zwangsweise beigebracht wer»

Oöcifo ' ' ) Iöi>e ^ er ^ "elstand bedarf kräftiger Unterstützung.
Unterstaatssekretär Michaelis : Es ist richtig , daß wir den

Kornbreunereien 45 000 Tonnen Getreide überwiesen haben.
M îst: nicht so erheblich, daß es für die Ättgemein-
heit ms Gewicht fallt . Der Mehlpreis wirb nicht erhöht wer-

i?e Verschrotung von Getreide glaubten wir dadurch
rechtfertigen zu können , weil das Quantum in Form der
Schweinemast der Volksernährung doch wieder zugute kommt.
Zur Verschwendung ist von mir nicht aufgefordert worden.

Masvr Kooth : Wir können in unserer ganzen Kriegswirt-
schast zwei Perroden unterscheiden . Die erste Periode umfaßt
ö,e Zeit , in der wir darnach trachten mußten , die Neuforma-
tronen unter allen Umständen an die Front zu bringen . Später
erst konnte die Preisregulierung vorgenommen werden . Zu¬
nächst mußte die Industrie in Gang gehalten werden . Diese
Periode lauft ungefähr bis zum Frühjahr 1915. Die zweite
Periode ist dre der darauf folgenden Staguierung , und da
wurden die Richtpreise eingerichtet . Diese bezogen sich nament-
££ tt att}- ö m Diesen Richtpreisen werden jetzt Höchst¬preise für Gerbstoffe folgen . n

Abg . Held (nat .-lib .) : Die Debatte ergibt , daß wir durch.
halten müssen, wollen und werden . Der wissenschaftliche
Schweinemord rvar eine unselige Maßnahme , die als Ursache
für die gegenwärtige Fettarmut anznsehen ist. Sache der Re-
mcrung ist es, den Höchstpreisen Wirksamkeit für die Bevölke-
rung zu geben Die Biehproduktion muß rentabel bleiben.
Was helfen uns Höchstpreise, wenn wir überhaupt kein Fleisch
^kommen . Die Höchstpreise für Hasen und Gemüse haben
ebenfalls vollständig versagt . (Beifall .)

PWp*  lFortschr . Bp .) : Nirgends hat ein so straf¬
bares Regime bei der Brotkarte bestanden wie gerade in

^ S«r " lcht ein , auf die Landwirtschaft zu
ichimpfen . Wünschenswert wäre es . wenn die Agrarier mehr

Interesse im Auge behielten . Der Antrag auf
^lbschlachtung der Schweine ist hier einstimmig angenommen
worden . (Hort , hört !) Die Folgen dieser Maßnahme waren
^ "/owenig zu übersehen wie der ganze Krieg und die Er-
folge oder Mißerfolge m der Aushungerupgspolitik.

» , ,7 .ßrrn1^ die Weiterberatung auf Freitag um 11 Ubr
pünktlich vertagt . Vorher Anfragen . 0 U9T

Deutscher Reichstag
Präsident Dr . Kampf eröffnet die Sitzung um 2.18 Uhr.
Die Besprechung der Ernährungsfrage  wird

fortgesetzt.
Abg. Simon (Soz .) : Wenn wir auch anerkennen , daß die

Regierung vor neue Aufgaben gestellt wurde , so können wir
ihr doch nicht den Borwurf ersparen , daß sie diese Aufgabe
zögernd und nicht genügend gelöst hat . Der Lebensmittel-
wucher steht in Blüte . Auch Landwirte sind wegen Ueber-
schreitung der Höchstpreise vielfach bestraft worden . Diese
Strafen sind viel zu gering . Die Verdienste der Großmühlen
sind viel zu hoch. Die Reichsgetrcidegesellschaft leistet der un¬
gebührlichsten Ausnützung des Volkes den größten Vor¬
schub. Gegen die Verwendung von Getreide als Futter haben
wir nichts einzuwenden , aber nur , wenn für die menschliche
Ernährung in erster Linie gesorgt ist. Die Verkürzung der
Brotration wird eine arge Enttäuschung in der arbeitenden
Bevölkerung Hervorrufen . Große Mengen Roggen sind der
Spirituszentrale zum Schnapsbrand ausgeliefcrt worden
(Hort , hört !) Eine Erhöhung der Kartoffelpreise
würde katastrophal wirken . Die Höchstpreise für Leder sind
viel zu hoch.

Abg . Marx (Zentr .) : Das feindliche Ausland ist nicht tm-
staudc , uns das uachzumachen , was bei uns geschaffen ist Die
Teuerung wird mit dem — hoffentlich baldigen — Ende des
Krieges nicht zu Ende sein . DieRegierunghatman-
che s v r e l zu spät geschaffen  und danil nicht genügend
energisch eingegriffen . Fleisch - und  Butterkarten sind im all-

Nachdruck ve:al >en.

Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus Bonde.

8. For setziing.
Tie autregenden Tage der Beerdigung waren vorüber , und

.ituhe war im 5p<inse wieder eingekehrt.
^ Marie , die Enkelin Doktor Markussens . war gleich nach dem
Todesfall gaiiz zu Else hinübergezogen : ihr Großlvater hatte

^ es, sehr im Sinn der Mädchen, so angeordnet , damit Else nicht
W allein drüben Hausen sollte . Er nahm ihr alle Gänge wegen

Wes Todesfalles und des Nachlasses ab und kam jeden
mittaq herüber , um seinen Kaffee in der Gesellschaft von „Faust und

kErelwen " zu trinken . Eines Tages — es war etwa drei Wochen
) Mich der Beerdigimg — fragte er nach der Truhe , von der die

Großmutter vor ihrem Tode gesprochen hatte.
Else war die Sache in diesen schweren Tagen völlig aus

ccm Sinn gckoinmen und sie. wußte im ersten Augenblick nicht
wo sic die Schlüssel gelassen hatte.

H Als Marinsten gegangen war , begannen sie beide danach
all suchen und fanden sie endlich nach einer aufgereaten halben
«tunde in einer Schicblade ihrer Kommode. Sie begaben sich
Ivsort nach dem Keller , um Kapitän Doorens „Seekiste" zu
Uichcn, wie sie die geheimnisvolle Truhe scherzend naimten , und
waren voller Neugierde und gespannt wie auf ein geheimnis-
cvlles, aufregendes ilbeuteuer . Zu der Tür mußten sie sich erst
emen Weg bahmen. Sie befand sich in einer dunkeln Ecke in
cer allerlei Gerümw l seinen Platz gefunden hatte , das im Laufe
°er Z?it immer mehr geworden war und fast die ganze Türverdeckte. '

H . Else hätte wohl früher die Tür gesehen, aber sich nie
Gedanken darüber gemacht, iväs dahinter verborgen sein könnte
»le arbeiteten beide mit Eifer , bald in eine dichte Staubwolke
»lugehirllt. run an die Tür zu kommen,

i * Endlich war sie frei.
Nach, vieler Mühe gelang es ihnen , das rostige Schloß

wuszwichließen und die Tür zu öffnen.
Hatten sie aber erwartet , daß ihnen hier etwas Grau-

U9e5 cntgcgentreten würde , daß ihrer ein entsetzlicher Anblick
wartete, so sahen sie sich getäuscht . Tic Tür führte in einen
Uulnei1’ viereckigen Raum mit niedriger , etwas gewölbter Decke
ano - arm stand auf einem niedrigen , starken Bock eine mit
'chwcren Kiipserbeschlägen versehene Kiste,
rw Else hielt die Lampe hoch und leuchtete mißtrauisch hinein

Freundin stand hinter ihr und guckte ihr über die' Schulter'

Notstandskredite an zurückkehrende
Krieger

Ter preußische Minister für Handel und Gewerbe , der Fi-
nanzen und des Innern veröffentlichen einen bedeutungsvolle !,r
Erlaß an die Obsrprasrdenten , worin staatliche Mittel zur Ge-
walwung von Beihilfen an die Provinzen in Aussicht gestellt
hErm ' blC T,m wl r2’ bVe berŴährung von Notstands-r^edilen an zurnckkehrende Krieger regeln sollen

dem Erlaß heißt es : „Aus den beteiligten Kreisen sind
zahlreiche Anträge an die Staatsregierung gerichtet worden , sie
möge Vorkehrungen dalsin treffen , daß den aus dem Felde zurück-
kchrendeu Angehörigen des selbständigen Mittelstandes im Be-
darsssalle durch Gewährung von Notstandskrediten die Fort-
fiihrung der bisherigen Berufstätigkeit ermöglicht werde In
gleicher Richtung bewegt sich eine am 25. August 1915 vom Reichs-
tag gefaßte Entschließung. Endlich ist neuerdings auch der Ge--
neralfeldmarschall v. Hindenburg bei den Zuständigen Reichs- und
Staatsbehörden unter Hinweis auf das eherne Pflichtgefühl und
dcv todesmutigen Geist unserer Armee warm dafür cingetreten

blnd)  Waldige Regelung dieser Frage den im Felde
stehenden Loldaten die Sorge um ihr und ihrer Frauen und
Kindern schichal nach dem Kriege genommen und die Gefahr der
Verarmung und des wirtschaftlichen Zusammenbruches ' von ihneii
abgewendet werde. ES ist anznerkennen , daß die Kriegsteilnehmer
aus dem selbstanoigen Mittelstand infolge langer Abwesenheit
von ihrem vernfe in eine besonders schwierige Lage geraten
werden , aus der sich zu befreien , ihrer eigenen Kraft allerdings
Nicht immer gelingen wird . Das trifft vornehmlich für den ae-
werklichen Mittelstand (Handwerker und Kleinkaufleute ) zu da¬
neben aber auch für kleinere Landwirte , sowie für die freien Be¬
rufe und dre sonstigen selbständigen Erwerbstätigen Die er-

aste ten Schwierigkeiten iuerden in größerem Umfange zwar erst
nach Beendigung des Krieges eintrcten , vereinzelt wird sich aber
auch schon wtzt das Bedürfnis geltend machen, Kriegsteilnehmern
oder ihren Angehörigen Hilfe angedeihcn zu lassen . Wir ver¬
trauen , daß dre zur Vergebung öffentlicher Arbeiten berufenen
Behörden bei der Zuweisung von Beschäftigung die besondere Be¬
rücksichtigung, aus dem selbständigen Mittelstände sich angelegen
sein lassen werden . Daneben aber wird in einer Reihe von Fällen
auf , die als Hilssmaßnahmen vor allem angeregte Gewährung von
Tarletzen zur p-ort )uhrung oder Wiederaufrichtung des' Betriebesnicht verzichtet werden können."
. .. Tie Minister sprechen dann über die Verteilung des' Risikos
für bte Xütvelien auf Provinz , Kreis uitd Gemern.d'en und weisen
au ) eine Denkschrift des Provinzialansschusses der Rheinprovinz
hm der aus eigenem Antrieb eine solche Regelung bereits ge-
trosien , zugleich aber auch Beratungsstellen für Kriegsteilnehmergeschafsen hat.

„Das Geheimnis des dunkeln Kellers ", sprach sie mit Grabes¬
stimme : „hu ! oder die Leiche in der Seekiste."

„Rede keinen Unsinn", sagte Else und trat an die Kiste
heran , „sondern fasse lieber an und laß uns das „Geheimnis"
nach oben bringen , wo wir ihm auf den Grund gehen wollen ."

. .. ^ ßtkn die an den Schmalseiten der Truhe angebrachten
Erisfe ; sie war sehr schwer, und es kostete ihnen große Mühe , ehe
Fe die aus Tiekholz gearbeitete Truhe oben in der Mohn-stiibe hakten

Ohne Zögern steckte Else den Schlüssel ins Schloß und öffnete.
Viel war scheinbar nicht darin . Nur an einem Ende stand

ein Ebenholzschrein ; der übrige Raum war mit einem Stück
schwerer chinesischer Seide zugedeckt.

Else hob sie auf . Darunter lag ein ebensolches Stück Seide
ansgebrectet , daraus aber ein beschriebenes Blatt Else nahmes und las:
„ . Z-cr Inhalt die>er Kiste besteht aus folgenden Gegenständen:
Vier Lederbeutel mit Goldkörnern a 1000 Gramm ; je ein Leder-
beutel mit 55 Stück geschliffenen Diamanten , mit 68 Brillanten,
mit _9 Perlen , mit 3 Armbändern , mit 7 Fingerringen : ein
Pu ' ä mit 4 Pistolen ; ein Paket mit 2 Dolchen ; ein Tagebuchund ein Ebenholz,chrein . .

.Letzterer gehört meinem Freund , General de Menzo , und
ist diesem oder seinen Leibeserben auf Verlangen , jedoch nur
gegen ^Vorzeigung des'' dazu gMrenden Schlüssels , in dessen
Gri,s die Initialen seines Namens ) A. d. M. eingraviert ,' ind
anszuliefern . L '

lieber vorstehenden Inhalt des Schreins gibt mein Tage¬
buch nähere Auskunft . Peter van Dooren.
^ .. Wortlos legte Elfe das Schriftstück beiseite, hob das Stück
-̂eidc hoch und begann die bezeichneten Gegenstände , die ieder

sorgfältig tu Papier gewickelt waren , auszupacken. Sie erariff
zuerst den Beutel mit den Armbändern , und als sie die außer¬
ordentlich kunstvoll gearbeiteten Geschmeide daraus hervorholte '
stießen die Herden Mädchen Rufe des Staunens aus . Entzückt
hielten sie dre Reifen gegen das Licht, in dessen Scheine .'die
steme farbige funkelnde Blitze sprühten.
^ ... Dann packten sie aufgeregt weiter aus und breiteten die
Schatze auf dem Tische aus , auf dem die edlen Steine bald
glimmerten und funkelten nt it magischem Feuer , jebet ein  kleiner
«tern für sich Die Pistolen waren Prachtstücke der Waffen-
schmicdekunst, dre Läufe mit Silberornamenten schön verziert
und dre Kolben ausgelegt mit Gold, Silber und Elfenbein Die

SSf ^ denc Griffe und Parierplatten aus demselbenMetall , reich w.rt Rubinen besetzt :
W " stieß Else yervvr , „woher kam derGroßvater zu diesem Schatz?" >

„Dass Tagebuch deines Großvaters gibt darüber ja Auf-
sagte Marie ; ich schsage vor , daß 'wir den Schatz wiederschluß/

einpacken und nachher in aller Gemütsruhe Kapitän Doorens
pagebuch lesen; ich bin sehr gespannt , >oas er zir berichten hat"
. , , E Tagebmp War in einen starken Lederband gebniiden'
dessen Ecken mrt Messingbeschlagen versehen 'Waren Die Blätter
waren mrt einer deutlichen, klaren Handschrift dicht beschrieben
ünd wre,en viele Randnotizen und spatere Eintragungen auf
HiNten im Buche befanden sich mehrere händgezeichnete Karten
vom südlichsten Tech Südamerikas , Feuerlands , der Magelhaens-
straße und den an der Westküste liegeirden Inseln , darunter eine
spezrallarte der Insel Äondonderrh
. ^ Die Mädchen beschlossen, sofort mit der. Lektüre des Tage¬
buches zu beginnen Marre , dre eine ruhige und gute Vorleserin
war sollte es taut vorlesen. Sie rückte den Lehnstuhl der ver¬
storbenen Frau van Dooren dicht an den Tisch, irahe an -der
Lampe und nahm darin Pkatz, indessen sich' Else ins Sofasetzte, der Leserrn gegenüber.

■ Ihnen war beiden feierlich zumute , als Marie begann:
Mein lieber Sohn!

Wenn du dieses Buch, das ich in einsamen Stunden während
langer Meermhrten geschrieben habe, zur Hand nimmst , bin ichNicht mehr . ' ' ’

Das , was ich hier niederschreibe, hat den Zweck, dich aründ-
lrch mrt deinem Vater bekannt zu machen, ferner aber , dich über
ernen Lchatz, den ich dir hinterlasse , .genügend zu orientieren

werde, unterstützt von einigen kurzen Notizen meines
Tagebuchs , die Geschehirr,se nach meinem Gedächtnis so nieder-
schrerben, wie ich sie in Wirklichkeit erlebt habe , ohne zu be-
chonrgen oder sie noch schlimmer zu schildern, als sie ohnehiilschon sind. 1

Ich bin in Amsterdam als Sohn des Kapitäns und Schiffs¬
reeders Hendrrk van Dooren geboren . ’

Schon in meinem vierzehnten Lebensjahr kam ich zur See
um , getreu der pradition unserer Fanlilic , einst ein tüchtigerseemann zu werden.

. Äch fuhr an Bord eines Schiffes , dessen Kapitän ein Freund
meines Vaters war ; doch wurde ich nicht anders behandelt alsder andere Junge an Bord.

Auf diesen Reisen lernte ich bald die wichtiasten
bet  Alten und Neuen Welt kennen, lernte ein Schiff führen in



Vermischtes
* Patriotismus ü !nd  Pappe . Unter dieser Spitzümrke

,chreM die „Mln . Ztg." : Das wlgende. im „WR « ;' rutetogeflrfKnc
Geschichtchen gibt eine tresscnoe Charakterrjtlk des blühenden Krcegs-
schwrndleruons in Frankreich: „In ftinenr FrwntLbschmtt, der nrcht
näher berechnet weide». Jblt, benrerkte man nach iwer Schreßüburcg,
daß die Soldaten eine große -Menge nicht denuAter Patronen aus dre
Erde geworfen und liegen gelassen hatten. Räch jeder Hebung ver¬
mochte man 300 bis 4M solcher Patronen zu zählen. Der General,
der dies erfuhr, begab sich selbst 'Kur nächsten Hebung und hrelt den
versammelten „Paüns " eine Donnerrede, rn der er diese nnbegrett-
liche Pqtronenvergeudrmg aufs schwerste verdammte. Einen AugrnoUck
herrschte tiefstes Schweigen in den Rerhen der Jnfanterrstm , dann
meldet« «in Soldat sich zum Worte. „Ich möchte nur sagen/ erAarttder
Sprecher, „daß diese Patronen nicht ohne Grund sortgeworfen wurden. ■
„Und welches ist der Grund?" fragte der General. „Dre Husten drefer
Patronen sind aus .Pappes . ." und tat>achlrch wareri dre ^ atrvirn-
Hülsen dm echten täuschend aus gepreßter Pappe nachgeahmt, » t
der General sich zir dieser geschästsLindigm Sparsamkeit der französi¬
schen KtteMiettrmcken äußerte, wird leider in hem Pariser Blatt«
nicht ausgeführt. _ ■

Gerichtssaal
Frankfurt  a . M .. 13. Jan . Das Schöffengericht hatte den

Metzgermeister Oskar Sommer,  hier , der an seinem Verrausv-
stand in der Markthalle durch. Herumfingern an der Wage dre
Kurkden beinr Wiegen bemogelt hatte , wegen Betrugs unter Zn-
dilligung mildernder Umstände zu erner Gelditr »>e von 100 Mark
verurteilt . Auf die Berufung bte>  StaatsantvasiS wurde da» Urteil
von der Strafkammer aufgehoben und Sommer unter Deriagung
mildernder Umstände zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

München,  11 . Jan . Der Kaufmann Salomon Cohnaus
Komorn (Ungarn ), ein früherer Hoteldirektor , gründete ber Kriegs-
aushrmü eine AltMetällhandlung , und wurde zu Lieferungsn
für die Heeeresverwaktuns verpflichtet . Bei ernerrm September
1015 vorg« rommeuen Lagerkonirolle wurden 3000 Kilo Gegen¬
stände aus Metall vorgefunden , die für den Bedarf der Äeerks-
verwaltung schon beschlagnahmt wären . Cohn hatte unter Uever-
schreitung der Höchstpreise diese 'Gegenstände angekauft und zu
fabelhaften Meisen an andere Händler werterverkuft . Das Land¬
gericht München verurteilte ihn zu 3500 Mart Geldstrafe oder
350 Tage Gefängnis.

kam keine Butter ttotz Mahnungen und wochenlangem Warten.
Anfrage an die Staatsanwaltschaft Hamburg ergab endlich fol¬
genden Bescheid: „Es wird Ihnen mttgeteilt , daß ein Verfahren
gegen Rudolf Bahnfon wegen Betruges eiugeleitet ist : er nannte
sich fälschlich) Berger/ ' Dadurch wissen die Butterliebhaber nun-
mehr , daß sie um rhr Geld gekommen sind.

Budapest.  Hier verhaftete die Polizei eine aus 12
Knaben im Alter von 12 bis 15' Jahren stsehende Räuberbande.
Tie Knaben sind zumeist Wohne von Gewerbetreibenden . Brsher
gestanden sie 40 Einbrüche ein . Die jungen Einbrecher hatten
eine Schule eingerichtet , in der die tu den Kino-Detektrv-Frlms
gesehenen Tricks gelehrt würden . > , ‘ 1

Aus aller Welt
, Mainz,  12 . Jan . Die Stadtverordneten erklärten fick,

damit einverstanden , daß von den eingegangenen Entwürfen für
ein Kriegswahrzeühen der St ^ t Mamz der nrtt ^ m tt Preis
gekrönte Entwurf dev Herren GelmS und erne <9  Meter
boifiie Säule aus Eichenholz mtt Wappenschildern , gekrönt durch
das Eiserne Kreuz, zur Ausführung kommen spll. Dw . Mamzer
Zimmermeister Ĵnnung hat sich bereit erklärt , dre Erchensaule
lostenlos zu stellen. ) ‘ ™ ,

Worms.  12 . Jan . Ein Hauptgewinn von o0000 Mart
der Preußisch -Südd . StaatÄätterie fiel in eine Uestge Kollekte
aus Nr 134349 . Das Los wird in Achtekn gespielt . .

y.̂ Babenhausen,  13 . Jan . Beim Baumfällen rn den
städtischen Waldungen wurde der 53Mrrge Feldschütze Adam
Seibert  von einer umsvürzenben Tanne erschlagen.

h Klein - Anheim,  13 . Jan . Auf eigenartige Weise kam
hier das siebenjährige Kind Franz Bauer  umZ ^ l^ n . Bennl
Spielen stürzte es von einer Mauer ab und ttel «ruf den Decläl
eines Brunnens . Ter Deckel schlug um, mw das Krnd sauste rn
den tiefen Brunnen und ertrank , ehe ihm Hufe gebracht werden
lortntc ^

Gelnhausen,  13 . Jan . Eine Butterhändlerin , die von
sieben Landwirten in Obersetzbach Butter zu höheren Meisen als
vor ge schrieben sind, aufkaufte , wurde mit 105 Mark bestraft . Auch
die Landwirte erhielten empfindliche Strafen.

h. Schlüchtern.  12 . Jan . Um sich den Weg vom hiesigen
Bahnhof nach seinem Heimatort Ulmbach zu sparen , sprang ern
iunger Urlauber  zwischen Steinau und Schlüchtern aus dem
Zuge. Im gleichen Augenblick kam auf dem anderen Glerse ern
Schnellzug und zermalmte den jungen Mann . Dre Lerche wurde
am nächsten Morgen gefunden.

Aus Kurhcssen,  13 . Jan . In BodeS beschlagnahmte
die Polizei bei einem Bauer 50 Zentner G-tteide , die mcht an¬
gemeldet waren . Das Korn verfiel dem Staat , der Bauer er¬
hielt eine hohe Geldstrafe.

Berlin,  13 . Jan . Der Arbeiter Paul Hagen, der die
Arbeiterin Hintzte ermordet hat , ist in Eis leben, seinem Geburts¬
ort , ergriffen worden . Er hat die Tat eingestanden.

Hamburg. 'Eine auffallende Anzeige konnte Man vor
einiger Zeit in verschiedenen Blättern lesen. Es hieß dort:

9 Pfund allerfeinste holländische Meiererbutter 21 Mark franko,
9 Pfund prima Pflänzeirbuttcr 12 Mark franko . Direkter Post-
Versand ab holsteinische Meierei bezw. Fabrik geapn Dorern«
sendung des Bettages /möglichst Scheine ) an Robert Berger rn
Hamburg . Gerckenshof." Angesichts der Bflsigkett des Angebots
und bet dem großen Buttermangel ließen sich viele Leute vew
leiten , die gewünschten Scheine dem Herrn zu senden, aber es

Aus der Provinz
Aßmanns hausen,  13 . Jan . Für den Umbau des hie-

sigen Bahnhofs  sieht der Etat für 1916, der dem Preuß . Ab¬
geordnetenhaus jetzt vorgelegt wurde , die letzte Rate der ge¬
forderten Bausmnme von 100 000 Mark vor . Ferner werden für
den Bau eines lleberholungsgleises zwrschen Lorelertunnel und
Roßstern 150 000 Mark (erste Rate ) bereitgestellt.

rS. St . Goarshausen.  Endlich, nach langem Wartm , vernimmt
die Einwohnerschaft des .Kreises die Kunde, daß,dre Mzrrksverwaltung'
die Unterhaltung der Bizinalwege des Kreises übernommen
hat, wie es bereits in den Krei,en UnttrwesterwaU»,, Wesderburg, iüeden-
kopt und Limburg geschehen. Der Landesausschuß hat diesen nnttag
urw derr Absä-luß des Kreises St . Goarshausen mit der Bezrrksverwaltung
gemtmigi . — lieber die Kalanntät der Berkehrsstraßeu innerhalb al¬
leres Kreises ist schon manches berechtigte Klagelied gesungen worden.
Die an den Kreisstraßen gelegenen Ortschaften haben darüber mcht zu
klagen: aber jene Dörfer, die abseits diesen rn gutem! Zustand gehaltenen
Straße liegen, deren einzige Bette hrslrum nur dre vo7t,̂ ahr zu ^ ahr
immer mehr verkümmerten Bizmalwege ftnd, dre,e Ortschaften, dre sich
jLhvelcurg gegen bie anderen Orte des Kreises z-urückgesetzt d -
grüßen mit Freriden den Beschluß des Landcsausschunes. f-st . lm ffen,
daß. die Dedürfrüsse ihrer Straßen anerkannt und den BerhÄmmen ent
sproäiend in Ausbesserung aemmmren werden. Dre m erŝ r ^nrre rn M-
tracht kommeuden Wege konnten seither nicht s° rm  stände gchaltcu
werden, wie es der auf ihnen ftch bewegende
die betreffenden Gemeinden finanziell Nicht so gestellt waren. Gerade
darin liegt auch die Ursache, daß diese Wage, d.« vom B -nkchr rmmer
mehr in Anspruch genommen, aber nrcht ent)prechend ausbebessert wurden,
heute einen unglaublichen Anblick bieten und geraden nach Hilfe schreren.
Sind einmal ordentlick)« Verkehrsstraßengeschaffen, dann kann auch dre
abseits betriebene Landwirtschaft, dre seither vom. geichastlrckun
förmlich isoliert war, ihren begehrten Absatz der Wlgemernhert lerchter
znkommen lassen, wie es seither der Fall war.

Braubach,  12 . Jan . Gestern Abend forderte der hier ver¬
haftete , oft vorbesttafte Betrüger Richi. Schmeider von dem Gerrchts-
diener F . mau möge das schlecht schließende Fenster ferner Zelle
zumachen. Als der Gerichtsdiener dies ausführen wollte , benutzte
der Schwindler die Gelegenheit , warf F . zur Seite und rannte aus
der Zelle. Im verschlossenen Hausflur packte er die Wau des F.
am Halse warf sie zur Erde und entriß rhr dre Schlüssel, so daß
es ilM möglich wurde , zu entfliehen . 'Tie Schellenlertung seiner
Zelle hatte er vorsorglich vorher zerstört . Schnerder entwrch ohne
Kopfbedeckung. -Er ist mittelgroß , glatt rasiert , hat kurz^geschnrt-
tentn ©dEjitun̂art unb Tjeltc öckitc. J&ctut̂ ctd̂ cni blci6/
scher Dialekt , dreistes Auftteten . '

—r. Hochheim,  13 . Jan . Dem langjährigen Vorsitzenden der
freiwilligen Sanitäts -Kolonne, Herrn Schreinermeister Franz Klein, wurde
die Rote Kreuz-Medaille 3. Klaffe verliehen. — Schon lmrge machte ftch
im hiesigen Güterbahnhof der Mangel erner Glmswage benrerklich. ^ re-
selbe ist jetzt eingebaut und mit dem neuen Jahr dem Gebrauch Uber-
geben worden. eine Tragfähigkeit tom  30 (X30 Kl̂ grcmmr.
Die Spuren des diesjährigen milden Winters Zersen ftch auch. rm Marwr
tale. Die Kätzchen des Haselnußstranches srnd bereits vollstandrg aus¬
getrieben, desgleichen die der SalEde , ŵas^Man so nst erst mifsng^
März bemerkt. An den Zrersttäuchern sZwell«n km:erts dre Knospen,und blüliende «ittüMnqsbluMen in der Matur smd kerne Seltenheit.
Die Blätter der Rosenstöcke sind überhaupt noch nicht, verwely., sondern
prangen noch in sttscheM Grün . Nach den Wetterausftchten scheinen ivir
jetzt einer Frostperiode entgegenzugehen. . . .

Nied,  12 . Jan . 36 kriegsgefangene Franzosen find fett
heute hier beschäfttgt, und zwar 30 am Ersenbahnbau und dre
übrigen bei Bäcker- und Metzgermeistern.

h. Frankfurt  a . M., 13. Jan . Um die Stelle des durch den
Tod des Städttats Flesch  erledigten Stadttatssitzes haben srch
bis jetzt 140 Personen beworben.

Frankfurt.  13 . Jan . Bei der hiesigen Polizei sirch in den
letzten Tagen über IM Anzeigen wegen Geflügeldrebstahls ernge-

la^ fe^Mvntabaur,  13 . Fan . Ter Landrat hat den fpöchstpreis
für Butter  aus 2.20 Mark Beim Verkauf durch den Erzeuger,
und 2 30 beim Verkauf durch den Händler festgesetzt. Gegenüber
den alten Preisen sind dies 40 bezw. 50 Psg . mehr — (und gegen-
übet bent Preis in Wiesbaden  56 resp . 46 Pfg . w e n r g e t )<

t Dillenburg,  12 . Jan . (Stattstisches vom Borromaus-
verein ). Der Borromäusverern in unserer Pfarrei hat sich im
verflossenen Jahre in ersreulich>er Weise »heiter entwickelt Von
den 54 Mitgliedern zahlten 17 den Jahresbeittag von 6Mark.
30 den Beitrag von 3 Mark und 7 den Beitrag von 1.50 Mark.
Die Bibliothek zählt jetzt 294 Bücher. Benutzt wurde sre von 40
Lesern Das Lesebedürfnis' und die Leselust der einzelnen »var sehr
verschieden Während 2 Leser nur je 2 Bücher entliehen , hat es
einer bis auf 47 Bücher gebracht. Im Durchschnitt hat jeder
Benutzer der Bibliothek 17 Bände gelesen. Nicht jedem Buche

ffteitag , 14 . Januar

wurde das gleiche Interesse entgcgengcb 'racht . 70 Bücher wrrrden
einnral , 53 zweimal , 20 viermal , 22 fünfmal , 11 sechsmal, 8
siebennial und 3 achtmal gelesen ; einige find noch gar nrcht ver¬
langt worden . Von den 650 Büchern, die aus gegeben wurden , ge¬
hören 502 der Unterhaltung Belletristik ) an . — Möge der Ber-
ein in die -̂r Weis« »oeiter »vachsen und Gutes stiften!

Biedenkopf,  12 . Jan . Auch, für den Kreis Dtedenkops
ist ein ehernes Wahrzeichen beschlossen, das später im Hermat¬
museum Aufstellung finden soll. Um den Bewohnern der ent¬
fernteren Bezirke eine Nagelung möglich, zu machen, wrrd das
Kreuz auch in Battenberg , Gladenbach und Rodherm aufgestellt.
'Ter erzielte Reinertrag ist für die Hinterbliebenen der gefallenen
Helden vorgesehen. ^

Weinbau
Lie 1918er Weinernte — « nd die Kriegsgewinnstever

Bei der letzten Tagung des Reichstages wurde über ein
Kriegsgewinnsteuer -Gesetz beraten . Eine solche Steuer ist volks¬
tümlich , weil es gerecht erscheint, daß Personen , die durch den
Krieg reich  geworden sind, einen Teil dieses Reichtums zu
den Kriegslasten beisteuern . Nun fragt es sich aber , was ^Man
unter Kriegsgewinn zu verstehen hat . 'Die Meinungen über diesen
Begriff gehen auseinander und von zuständiger Seite ist eine
Erklärung nicht abgegeben worden . Es hat jedoch den Anschein,
als ob der während  des Krieges entstandene Bermögens-
zuw  achs als Kriegsgewinn angesehen werden soll, glcick>qültig,
ob der Erwerb mit den Kriegsvorgängen in Zusanrmenhang steht
oder nicht. Nach dem Gesetzentwurf für Gesellschaften soll nur der
Mehrgewinn besteuert werden . Als solcher ist nach Paßagr . 4 und 5
der Unterschied ztvischen dem durchschnittlichen Geschäftsgcwinn
der .letzten fünf Jahre (wobei das beste und das schlechteste Ge-
schäftsjahr außer Betracht bleibt ) und dem Geschäfts gewinn der
Kriegsjahre zu btzttachteu. Daß auch die Mehrgewinne aus land-
wirtschaftlichen Betrieben besteuert werden sollen, scheint außer
Frage zu stehen. Wenn die Kriegsgewinnsteuer für die physi¬
schen  Personen in ähnlicher Weise berechnet werden soll, danit
muß für den Weinbau  eine Aüsnahme  gemacht werden.
Noch einer langen Reihe vonMißernten (1911 aMgettonr 'men) hatten
die deutschen Winzer im Jahre 1915 wieder erwgutes Wernjahr zu
verzeichnen. Die Kriegs 'vorgäuge haben mit dieser Wertsteige-,
ruug absolut nichts zu tun ; nur die Erzeugungskosten wurden
durch den Krieg erheblich gesteigert Die Löhne sind um 25 bis
30 Prozent und Die Rohstoffpreise um 80 bis .200 Prozent ge-.
stiegen. Dahingegen sind die Preise für Weißweine nicht itt dick
Höhe gegangen . Würde nun bei Berechnung der Kriegsgewinne für;
die Winzer der Paragraph 5 des Gesetzes vom 24. Dezember 1915-
^ugrunde gelegt, dann kämen für die 'Duvchschnittsberechnung
der Friedensgewinne die Weinernten der Jahre 1909 bis 1913
in Frage . Die beiden Jahre mit den besten und den schlechtesten
Geschäftsergebnissen, das sind jvie Jahre 1911 und 1912, blieben
dabei außer Betracht . Nun brachte aber nur das Wermahr 1911
eine gute Ernte und entsprechenden Gewinn , die Jahre 1909,
1910, 1912 und 1913 brachten Mißernten  und den emzelnen
Bettieben Verluste . Das erste Kriegsjahr 1914 mit einer totaler
Mißernte , käme sür die Kriegsgewinnsteuer also nrcht rn Betracht;
dahingegen würde die Ernte des Jahres 1915 mit ihrem' ganzen
Reinerträge als Kriegögewinn  in Ansatz zu bringen
sein, weil die Vergleichsjahre 1909, 1910 und 1913 mtt Unter-
bilanz abgeschlossen haben.

Der denffche Weinbau befindet sich infolge vieler Mißernten
und infolge der Mängel unserer Zollgesetzgebung seit einem Jahr¬
zehnt in einenr beispiellosen Rückgänge. 'Dre Wernbauflä che  rst
von 121M0 Hektar auf rund 1000M Hektar zufammengeschrrmchst:
die Verschuldung der Winzer hat eine Hohe errercht, die chel-
fach jeden weiteren Kredit auSschlretzt, und lsteauS  ländi¬
schen  Weine feiern auf unseren vermischen Märtten auch wäh¬
rend des Krieges' ihre größten Drmmphe . Das Jckhr 1915 be¬
lebte die Hoffnung unserer Mnzer wieder etwas . Wurde aber letzt
der Ernteertrag 1915 als Kriegsgewinn angesehen, dann müßten
die Winzer neue Schulden konttahieren , um dre Steuer zu be-
zahlen . In Anb'ettacht dreser Sachlage hch der Mmerperbvnd
des Trierischen Bauern - BereinS  eme Petttton anBen
Bundesrat gerick).tet , in welcher gebeten wrrd, den ErMe-Erlös
der Mnzer nur insoweit als Kriegsgewinn anzusehen, als dre
Meinvreise infolge des Krieges etwa eine Steigerung drsayren,
die Mehreinnahmen aber , soweit sie auf die große 1915er Errtte-
mienge und die Güte der Weine zurückzufuhren srnd, von der Be-

' stenerung frei zu lassen.

Sturm und grober See und tvurde mit allen Finessen des' Segelns'
vertraut wie nur einer . Ich machte mein Stenermannsexamen
mit Auszeichnung und das für den Kapitän des'glerchen.

Aber in der Zeit , da ich mich zu einem Seemann entwrckeite,
verschwanden mein Vater und mein ältester Bruder Frrcdrrch,
der als Steuermann mit ihm fuhr . , ,

Mein Vater war mit Ladung nach der Kapkolo me gefahren
und wollte spätestens im Laufe des nächsten Sommers wie der
zurückkchren. Er kam aber nicht nneder ; er blreb mrt fernem
Schiffe verschollen. . ^ . „ r rjI

Ich war nun der einzige Sohn neben sechs Schwestern,
aber verspürte keine Lust, in die Fußtapfen des Vaters zu treten.
Nach Abenteuern stand mein Sinn . ^ t , . .. ,

Jxtz ließ mir mein Erbteil auszahlen und baute dcffür wach
eigenen Mänen eine Dreimastbark nttt messerscharfem Bug und
schlankem Lew. ^ ‘eS »Par das schnellste Schiff,
das jemals den Ozean gekreuzt hat . llud ich sage drr ferner,
ich bemannte es mit den verwegensten Seeleuten , dre es lemals
in Holland gegeben hat , denn ich gedachte durchaus nrcht mtt
meinem Schisse Aepfelsrachten nach- Kopenhagen zu segeln und
auch nicht Talg und grüne Seife auS Rußland zu holen Gell)
wollte ich mit meinem Schiffe, das ich nach mmuer -.rcblmg . -
schw'effer .Antje " getauft hatte , verdreuen , viel Geld , und Aben¬
teuer wollte ich erlebe»^ viele Llbeuteuer^

Ach! Ich habe Geld verdient auf wilden , verwegenen Fahrten
und Menteuer erlebt , wêit mehr als ich mir ttäümtc

Jetzt erst) da du, mern «sohn , ern kleines ,hrlfloses Krnd,
neben mir bist seist ich. Wie der Weg »var , den rch zurnckgelegt
labe und möchte im Grausen zurückschrecken. Mer kann rch
daiür daß ich so geworden bin ? — ‘ , . _

>ls ich zum ersten Male ehtlich und aufrrchttg um Lrebe
bat als ich wie ein flehender Bettler vor hen Eltern des^
Mädchens , das ich liebte, stand, lachte man mich Whnirch aus
üud wiesen mtt die Mre , durch die ich schäm- und zornerfüllt
mit bebendem Herzen hinausschritt . Da mein Sohn , ergrrff ern
Dämon Besitz von mir und ich sah ein, daß rch mir haben konnte,
was ich 'init Gewalt nahm . Und da nahm cch sie mtt Gttvalt , dre
ich haben wollte , die, deren Eltern mrch hohnrsch abgewresen
hätten als ich ehrlich imt ihre Tochter bat.

Zch habe sie geraubt und auf meinem Schiff euffuhrt . Sre
»vur-de deine Matter und selbst an Bord eines Schiffes , dessen Be¬
satzung, vom Kcchitän bis' zum Schiffsjungen herab , ans lauter
Banditen besteht, wurde sie heilig gehalten . Doch hrervon spater.
Zunächst einiges über meine Fahrten

Mit meiner „Antje " flog ich ü- er die Meere in wilder , der
wegen er Fahrt . ^ ^ .

Ich schmuggelte dttekt unter den Kanonen der Engländer
Waffen und Munition nach Indien hinein . Ich fuhr hinauf nach
den Alenten und erhandelte mir die von den Pelzjägern rm Wrnter
erbeuteten Pelze für billiges Geld, brachte sie nach Europa , wo
ich sie mit hundert Prozent Gewinn wieder verkaufte . Ich bin
nach den Süidseeinseln gesegelt, dort überfiel ich mit meinen
Maniren »me ein wilder Wiking irgendeine Ansiedlung . Wir er¬
schlugen die Männer , plünderten die Ansiedlung und raubten dre
Werber, um sie ans der nächsten Insel an den Häuptling gegen
Lebensmittel und Oelnüsie wieder zu verkaufen . Dabei bekam rch
Geschmack am Sklavenhandel.

Ich fuhr uach der Sklavenküste und kaufte mir aus dem
Markte in Lagon von den Arabern dort zusammengetriebene
Sklaven , Männer und Weiber — sie wurden im Raum verstaut,
in den erst ein Sandballast hineingekommen war —, und damit
fuhr  ich hinüber nach Südamerika , nach San Salvador . Tort
verkaufte ich- sie meistens' ans dem Markte . Doch hatte ich auch
direkte Wnehmer meiner Ware , Pflanzer , die in rhren Plantagen
einen großen Bedarf an Sklaven hatten.

Bei einem dieser Pflanzer namens Martinez , bei denr̂ ich
regelmäßig zwanzig bis dreißig Sklaven absetzte, würde ich stets
nach beendetem Handel UU einem Jmbt ^, etngeliaben. X'Ctbei. lernte
ich die Tochter deS Pflanzers kennen — es war seine ernzrge —,
Mädchen, das schönste schien es mir , das ' ich jemals gesehen hatte.
Dazu hatte sie ein fröhliches , schlichtes Weien, das rmch bezauberte
und gefangennahm : ich verliebte mich in sie, versiebte mrch znm
erstenmale in meinem Leben. „

ö a iw siebte Donna DolorrNä . Und von Sehnsucht nach
ihr gequält , entschloß ich mickj eines Tages ' und hielt bei ihrem

mich aus . Der .Mann wollte schier bersten vor
Lachen . . . Ob ich verrückt wäre , die Dirne wäre Zwanzrg und
ich- über Vierzig ; ich könnte ihr Vater sein . . .

Ich ging , aber nttt vor Scham und Wut hebendem Herzen
und mit rachehetschendem Sinn . Das sollte der Pflanzer mrr
büßen und die Donna ebenfalls , die vordem so schön mrt mrr
getan und meine meist sehr kostbaren Geschenke angenommen
hatte : sie sollte die Meine »Verden und mußte es Sttckne von Blch

kosten. ^ aber ich würde wiederkommen.
Fch hatte mich um diese Zeit mit ernem Sklavenhandlev

in Verbindung gesetzt, dem ich eine größere Anzahl Sllaven nach
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Chile b

meine lebende Last möglichst vor den Krankheiten zu
schützen die eine Sttrmfahrt um Kap Horn ihnen bringen mußte,
wählte, 'ich den Weg durch die Magelhaenssttaße.

Es ist «in gefährliches Segeln durch diese Straße . Wild zer¬
rissene Felsen und steile Wände wachsen hoch aus dem Wässer
empor Bald drängen sie sich so dicht zusammen , daß man sich
zwrschen ihnen wie in einer ungeheuren Schlucht hefiudet , und
bald stehen sie so weit auseinander , daß man glaubt , mit seinem
Schiffe  in einem Binnensee zu segeln. Zwrschen diesen Felsen
verfängt sich der Wind, bildet Wirbel , die das Schiss bald von
vorn bald von hinten und bald von der Seite anfassen , oder
er stürzt von den hohen Festen wie ein wildes Gespenst aufs
Schiff hernieder , dessen Stunde geschlagen hat , wenn — man sich
verblüffen läßt . , . . , w  '

Trese hin und her springenden Wrnde rn der Magelhaens-
ffraße nennt man Willckwaus) und gegen ,die, mein Soh 'n, mnßt^
du dich Wappnen, wenn du einst die Fahrt hindurchmachen

solltest . . - ^ diese Fahrt durch die MageMenssttaße mehrere
Male gemacht : ich fürchte sie nicht - ich fürchte mich Ib «c-
haüpt vor nichts, und ich Hoffe, mein Sohü , daß du ebenso wrrst.

Mitten in der Sttaß -e siegt auf einem flachen Ufer, hinter
dem in weiter Entfernung Berge mit undurchdringlichem Ur¬
wald stehen ' eine kleine Stadt , sofern man eine Anhäufung
von elenden Baracken und Hütten so neuneu darf . Es ist eme
Verbrecherkolonie der chilenifchen Republik, Punta Arenas , so
genannt nach dem Platze , wv sie sich befindet.

Ich gehe vor diesem Nest stets vor Anker, um Provrant
und Wasser einzuuehweu und meinen Leuten ein paar Tage
der Ruhe zu gönnen . — Sie benutzen sie jedoch meistens dazu«
sich voll Branntwein zu gießen . . „ . s

Ala ich meine Sklaven nach wocheulanger , nicht rmmer
leichter Fahrt abgeliefert hätte , ging ich wieder mtt gutem »vest-
lichem Wind in den Magelhaens hinein und wollte wieder hinauf
nach San Salvador , um Mr die Frau zu holen, nach der allebtcututett.

Wie ein Fuhrmann an keinem Krug vorbeiM 'rk, vhne
einzuleh'ren und des Wirtes Bier und Wein z'u schmecken, legte
ich in Pürrta Arenas an . teils um unsere Vorräte zu ergänzen
teils um uns von den Strapazen der Reife Erholung zu gönner

lFvttsetzrmg folgt.)
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Vermischtes
* 'Patriotismus U!nd  Pappe . Unter dieser Spitzmarke

,chretbt die „« Kn. Ztg." : -Das folgende, im „PariS -Midi" wiedergegebene
Geschichtchcn gibt eine trr-sfnrde Charakteristik des blühenden Kriegs-
schwindlermmS in Frankreich: „In «inen: Frouwbschiutr, der Niäft
näher beezichnet weÄeu soll, bemerkte man nach jeder Schießübung,
daß die Soldaten eine große Menge nicht benutzter Patronen auf die
Erde g«vorstn und liegen gelassen hatten. Nach seder llebung ver¬
mochte man 300 bis 400 solck-er Patronen zu zählen. Der General,
der dies erfuhr, begab sich selbst 'Kur nächsten Uebung und hielt den
versammelten „PviluS" eine Donnerrede, in der er diese unbsgreif-
liche Patronenvergeudung aufs schwerste verdammte. Einen Augenblick
herrschte tiefstes Schweigen in den Reihen der Infanteristen , dann
meldete ein Soldat sich zum Worte. „Ich möchte nur sagen," erklärte der
Sprecher, „daß diese Patronen nicht ohne Grund fortgeworfen wurden."-
„Und welches ist her Grund?" fragte der General. „Die Hülsen dieser
Patronen sind aus Pappes . ." und tatsächlich waren die Patrvneir-
hülsen den echten täuschend aps gepreßter Pappe nachgeahmi. Wie
der General sich zu dieser geschäftskundigen Sparsamkeit der französi¬
schen KriegSlieferaiOenäußerte, wird lcäder in hem Pariser Blatt«
nicht ausgefiihrt.

Gerichtssaal
Frankfurt  a . M ., 13. Jan . Das Schöffengericht hatte den

Metzgermeifter Oskar Sommer,  hier , der an seinem Berkaufs-
ftand in der Markthalle durch Herumsingern an der Wage dis
Kunden beim Wiegen bemogelt hatte , wegen Betrugs unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu einer Geldstrafe von 100 Mark
verurteilt . Auf die Berufung des Staatsanwalts wurde das Urteil
von der Strafkammer ausgehoben und Sommer unter Versagung
mildernder Umstände zu einem. Monat Gefängnis verurteilt.

München,  11 . Jan . Der Kaufmann Salvmvn Cohn müs
Komorn (Ungarn ), ein früherer Hoteldrrektor , gründete bei Kriegs¬
ausbruch eine Ält -Wctallhondlung , und wurde zu Lieferungen
für die Heeeresverwasiuug verpflichtet . Bei einer im September
1015 vorgenommenen Lagerkontrolle wurden 3000 Kilo Gegen¬
stände ans Metall vorgefunden , die für den Bedarf der .Heeres¬
verwaltung schon beschlagnahmt wären . Cohn hatte unter Ueber-
schreitung 'der Höchstpreise diese Gegenstände angekauft und zu
fabelhaften Preisen an andere Händler weiterverkuft . Das Land¬
gericht Münzen verurteilte ihn zu 3500 Mark Geldstrafe oder
350 Tage Gefängnis : ' -

Aus aller Welt
, Mainz,  12 . Jan . Die Stadtverordneten erklärten sich

damit einverstanden , daß- von den eingegangenen Entwürfen für
ein Kriegswahrzeichen der Stadt Mainz der mit dem 1. Preise
gekrönte Entwurf dev Herr « ! Gettus und Lipp, eine 7—9 Meter
hohe Säule aus Eichenholz mit Wappenschildern , gekrönt durch
das Eiserne Kreuz, zur Ausführung kommen soll. . Die _Mainzer
Zimmermeister Ĵnnung hat sich bereit erklärt , die Eichensäule
kostenlos zu stellen. , ! . t

WormS,  12 . Jan . Ein Hauptgewinn Von 50000 'Mark
der Meußifch -Südd . StaatMotterie fiel in eine hiesige Kollekte
auf Nr . 134349 . Das Los wird in Achtekn gespielt.

h. Babenhausen,  13 . Jan . Beim Baumfällen in den
städtischen Waldungen wurde der 53jährige Feldschütze Adam
Seibert  von einer uni stürzenden Tanne erschlagen.

h. Klein - Anheim,  13 . Jan . Auf eigenartige Weise kam
hier das siebenjährige Kind Franz Bauer  ums Lehen. Beim
Spielen stürzte es von einer Mauer ab und fiel auf den Deckel
eines Brunnens . Ter Deckel schlug um, und das Kind sauste in
den tiefen Brunnen und ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht werden:
konnte . >

Gelnhausen,  13 . Jan . Eine Butterhändlerin , dre von
sieben Landwirten in Obersetzbach Butter zu höheren Preisen als
vorgcschrieben sind , auskaufte , wurde mit 105 Mark bestraft . Auch
die Landwirte erhielten empfindliche Strafen.

h. Schlüchtern,  12 . Jan . Um sich den Weg vom hiesigen
Bahnhof nach seinem Heimatort Ulmbach zu sparen , sprang ein
junger Urlauber  zwischen Steinau und Schlüchtern aus dem
Zuge . Im gleichen Augenblick kam auf den: anderen Gleise ein
Schnellzug und zermalmte den jungen Mann . Tie Leiche wurde
am nächsten Morgen gefunden.

Aus Kur Hessen,  13 . Jan . In B-odes beschlagnahmte
die Polizei bei einem Bauer 50 Zentner Getreide , die nicht an¬
gemeldet waren . Das Korn verfiel dem Staat , der Bauer er¬
hielt eine hohe Geldstrafe.

Merlin,  13 . Jan . Der Arbeiter Paul Hagen, der ibie
Arbeiterin Hintzke ermordet hat , ist in Eisleben , seinem' Geburts¬
ort , ergriffen worden . Er hat die Tat eingestanden.

Hamburg.  Eine auffallende Anzeige konnte Man vor
einiger Zeit in verschiedenen Blättern lesen. Es hieß dort:
„9 Pfund allerfeinste holländische Meiereibutter 21 Märk franko,
9 Pfund prima Pflanzenbuttcr 12 Mark franko . Direkter Post.
Versand ab holsteinische Meierei bezw. Fabrik geopn Voreirp
sendung des Betrages ' /möglichst Scheine) an Robert Berger in
Hamburg , Gerckenshos." Angesichts der Billigkeit des Angebots
und bet dem großen Birttermangel liefen sich- viele Leute ver¬
leiten , die gewünschten Scheine dem Herrn zn senden, aber es

kam keine Butter trotz Mahnungen und wochenlangem Warten.
Anfrage an die Staatsanwaltschaft Hamburg ergab endlich fol¬
genden Bescheid: „(Sä  wird Ihnen mitgeteilt , daß ein Verfahren
gegen Rudolf Bahnson wegen .Betruges eingeleitet ist : er nannte
sich fälschlich Bergers Dadurch fvissen die Butterlieühaber ium-
mehr , daß sie um chr Geld gekommen sind.

Budapest.  Hier verhaftete die Polizei eine aus 12
Knaben im Alter von 12 bis 15' Jahren stehende Räuberbande.
Tie Knaben sind zumeist Wähne von Gewerbetreibenden . Bisher
geständen sie 40 Einbrüche ein . Die jungen Einbrecher hatten
eine Schule eingerichtet , in der die in den Kjno-Detektivi-Films
gesehenen Tricks gelehrt würden . .

Aus der Provinz
Aßmannshausen,  13 . Jan . Für den Umbau des hie¬

sigen Bahnhofs  sieht der Etat für 1916, der dem Preuß . Ab¬
geordnetenhaus jetzt vorgelegt wurde , die letzte Rate der ge¬
forderten Bausumme von 100000 Mark vor . Ferner werden für
den Bau eines Ueberhvlnngsgleises zwischen Loreleitunnel und
Roßstein 150 000 Mark (erste Rate ) bereitgeistzellt.

rS. St . Goarshausen,  Endlich, nach langem Warten , vernimmt
die Einwohnerschaft des .Kreises die Kunde, daß die BezirkAoerwaltung
die Unterhaltung der Vizinalwege des Kreises übernommen
hat, wie es bereits in den .Kreisen UMerwesterwald,, Westerburg, Bieden¬
kopf und Limburg geschehen. Der Landesausschuh hat diesen Antrag
und den Mschluß des.Kreises St . Goarshausen mit der Bezirks Verwaltung
genehmigt. — lieber die Kalamität der Berkehrsstraßen innerhalb iti>
seres Kreises ist schon manches berechtigte Klagelied gesungen worden.
Die an den Kreisstraßen gelegenen Ortschaften haben darüber nicht zu
klagen; aber jene Dörfer, die abseits diesen in gutem Zustand gehaltenen
Straße siegen, deren einzige Verkehrslinie nur die ö»n_Fahr zu Jahr
immer mehr verkümmerten Pizinalwege sind, diese Ortschaften, die sich
jahrelang gegen die anderen Orte des Kreises zurückgesetzt gefühlt,, be¬
grüßen mit Freuden den Beschluß des Landesausschusses. Sie , hoffen,
daß die Dedürfimse ihrer Straßen anerkannt und den Verhältnissenent-
sprechend in Ausbesserung.genommen werden. Die in erster Linie in Be¬
tracht kommenden Wege konnten seither nicht so im Stande gehalten!
werden, tvie eS der auf ihnen sich bewegende Berkehr erforderte, da
die betreffenden Gemeinden finanziell nicht so gestellt waren. Gerade
darin liegt anch die Ursache, daß diese Wege, die vom Verkehr immer
mehr in Anspruch genommen, aber nicht entsprechend ausbebessert wurden,
heute einen unglaublichen.Anblick bieten und geradezu nach Hilfe schreien.
Sind einmal ordentliche Derkehrsstraßengeschaffen, dann kann auch die
abseits betriebene Landwirtschaft, die seither vom. geschäftlichen Leben
förmlich isoliert war, ihren begehrten Absatz der Allgemeinheit leichter
zukommen lassen, wie es seither der Fall war.

!B raub  ach, 12. Jan . Gestern Abend forderte der hier ver¬
haftete , oft vorbestrafte Betrüger Richi. Schneider von dem Gerichts¬
diener F . man möge das schlecht schließende Fenster seiner Zelle
zumachen. Als der Gerichtsdiener dies ausführen wollte , benützte
der Schwindler die Gelegenheit , warf F . zur Seite und rannte aus
der Zelle . Im verschlossenen Hausflur packte er die Frau des F.
am Halse warf sie zur Erde und entriß ihr die Schlüssel, so daß
es ilpn möglich wurde , zu entfliehen . Tie Schellenleitung seiner
Zelle hatte er vorsorglich vorher zerstört . Schneider entwich ohne
Kopfbedeckung. Er ist mittelgroß , glatt rasiert , hat kurz geschnit¬
tenen Schnurrbart und helle Haare . Kennzeichen: blaß , sächsi¬
scher Dialekt , dreistes Auftreten . «

—r. Hochheim,  T3 . Jan . Dem langjährigen Vorsitzenden der
freiwilligen Sanitäts -Kolonne, Herrn Schreinermeister Franz Klein, wurde
die Rote Kreuz-Medaille- Z. Klasse verliehen. — Schon lange machte sich
im hiesigen Güterbahnhof der Mangel einer Gleiswage bemerklich. Die¬
selbe ist jetzt eingebaut und mit dem neuen Jahr dem Gebrauch Wer¬
geben worden. Sie hat eine Tragfähigkit von -30000 Kilogramm. —
Die Spuren des diesjährigen milden Winters zeigen sich auch im Main-,
tale. Die Kätzchen des Haselnußstrauches sind bereits vollständig aus-
aetrieben, desgleichen die der Salweide, was Man sonst erst anfangs
März bemerkt. An den Ziersträuchern schwellen bereits die Knospen,
und blühende Frühlingsblumen in der Natur sind keine Seltenheit.
Die Blätter der Rosenstöcke sind überhaupt noch nicht verwelkt,, sondern
prangen noch in frischem J55rftn. Nach den Wetteraussichten scheinen wir
jetzt einer Frostperiode entgegenzügehen-

Nied,  12 . Jan . 36 kriegsgefangene Franzosen sind seit
heute hier beschäftigt, und zwar 30 am Eisenbahnbau und die
übrigen bei Bäcker- und Metzgermeisteru.

h. Frankfurt  a . M., 13. Jan . Um die Stelle des durch den
Tod des Stadtrats Flesch  erledigten Stadtvatssitzes haben sich
bis jetzt 140 Personen beworben.

Frankfurt,  13 . Jan . Bei der hiesigen Polizei sind in den
letzten Tagen über IM Anzeigen wegen Geflügcldiebstahls einge-
laufcn.

Montabaur,  13 . Fan . Ter Landrat hat den .Höchstpreis
für Butter  auf 2.20 Mark Beim Verkauf durch- den Erzeuger,
und 2.30 beim Verkauf durch den Händler festgesetzt. Gegenüber
den alten Preisen sind dies 40 bezw. 50 Pfg . mehr — (und gegen¬
über dem Preis in Wiesbaden  56 resp . 46 Pfg . weniger ),

t . Dillenbürg,  12 . Jan . (Statistisches vom BorromLüs-
verein ). Der Borromausverein in unserer Pfarrei hat sich im
verflossenen Jahre in erfreulicher Weise weiter entwickelt. Bon
den 54' Mitgliedern zahlten 17 den Jahresbeitrag von 6tzMark.
30 den Beitrag von 3 Mark und 7 den Beitrag von 1.50 Mark.
Die Bibliothek zählt jetzt 294 Bücher. Benutzt wurde sie von 40
Lesern. Das Leftbedürfnis und die Leselust der einzelnen war sehr
verschieden. Während 2 Leser nur je 2 Bücher entliehen , hat es
einer bis auf 47 Bücher gebracht. Im Durchschnitt hat jeder
Benutzer der Bibliothek 17 Bande gelesen. Nicht jedem Buche

wurde das gleiche Interesse entgegengcbtacht . 70 Bücher wurden
einmal , 53 zweimal , 20 viermal , 22 fünfmal , 11 sechsmal, 8
siebenmal und 3 achtmal gelesen : einige sind noch gar nicht ver¬
langt worden . Bon den 650 Bückiern, die ausgegeben wurden , ge¬
hören 502 der Unterhaltung MelletristiH an . — Möge der Ver¬
ein in biei 'r Weise weiter wachsen und Gutes stiften!

Biedenkopf,  12 . Jan . Auch- für den Kreis Biedenkopf
ist ein ehernes Wahrzeichen beschlossen, das später im Heimat¬
museum Aufstellung finden soll. Um den Bewohnern der ent¬
fernteren Bezirke eine Nagelung möglich- zu machen, wird das
Krettz auch in Battenberg , Gladenbach und Rodheim aufgestellt.
Ter erzielte Reinertrag ist für die Hinterbliebenen der gefallenen
Helden vorgesehen.

*

Weinbau
Lie 1915er Weinernte — und die Kriegsgewinnsteuer

Bei der letzten Tagung des Reichstages wurde über ein
Kricgsgewinnsteuer -Gesetz beraten . Eine solche Steuer ist volks¬
tümlich , weil es gerecht erscheint, daß Personen , die durch den
Krieg reich  geworden sind, einen Teil dieses Reichtums zu '
den Kriegslasten beisteuern . 'Nun fragt es sich aber , was Mau
unter Kriegsgewinn zu verstehen hat . 'Die Meinungen über diesen
Begriff gehen auseinander und von zuständiger Seite ist eine
Erklärung nicht abgegeben worden . Es hat jedoch den Anschein,
als ob der während  des Krieges entstandene Vermögens - -
zuwachs  als Kriegsgewinn angesehen werden soll, gleichgültig,
ob der Erwerb mit den Kriegs 'vorgängen in Zusamimenhang steht
oder nicht. Nach dem Gesetzentwurf für Gesellschaften soll nur der
Mehrgewinn besteuert werden . Als solcher ist nach!Pavägr . 4 'und 5
der Unterschied zwischen dem durchschnittlichen Geschäftsgewinn
der .letzten fünf Jahre (wobei das beste und das schlechteste Ge¬
schäftsjahr außer Betracht bleibt ) und dem Geschäftsgewinn der
Kriegsjahre zu betrachten . Daß auch die Mehrgewinne aus land¬
wirtschaftlichen Betrieben besteuert werden sollen, scheint außer
Frage zu stehen. Wenn die Kriegsgewinnsteuer für die p h h s i -
schien Personen in ähnlicher Weise berechnet werden soll, dann
muß für den Weinbau  eine Aüsnähme  gemacht werden.
Nach einer langen Reihe vonMißernten (1911 angenommen ) hatten
die deutschen Winzer im Jahre '1915 wieder eiwgutes Weinjahr zu
verzeichnen. Die Kriegsvorgänge haben mit dieser Wertsteige¬
rung absolut nichts zu tun : nur die Erzeugungskosten wurden
durch den Krieg erheblich gesteigert . Die Löhne sind um 25 bis
30 Prozent unb "die Rohstoffpreise um 80 bis ,200 Prozent ge-,
stiegen. Dahingegen sind die Meise für Weißweine nicht in dick
Höhe gegangen . Würde nun bei Berechnung der Kriegsgewinne für;
die Winzer der Paragraph 5 des Gesetzes vom 24. 'Dezember 1915-
Zugrunde gelegt, dann kämen für die DurchschnittshcrechnuNg
der Friedens gewinne die Weinernten der Jahre 1909 bis 1913
in Frage . Die beiden Jahre mit den besten und den schlechtesten
Geschästsergebnissen, das sind die Jahre 1911 und 1912, blieben
dabei außer Betracht . Nun brachte aber nur das Weinjahr 1911
eine gute Ernte und entsprechenden Gewinn , die Jahre 1909,
1910, 1912 und 1913 brachten Mißernten  und den einzelnen
Betrieben Verluste . Das erste Kriegsjahr 1914 mit einer totalen
Mißernte , käme für die Kriegsgewinnstener also nicht in Betracht;
dahingegen würde die Ernte des Jahres 1915 mit ihrem! ganzen
Reinerträge als Kriegsgewinn  in Ansatz zu bringen
sein, weil die Bergleichsjahre 1909, 1910 und 1913 mit Unter¬
bilanz abgeschlossen haben.

'Der deutsche Weinbau befindet sich infolge vieler Mißernten
und infolge der Mängel unserer Zollgesetzgebung seit einem Jahr¬
zehnt in einen: beispiellosen Rückgänge. Me Weinbcmfläche -ist
von 121M0 Hektar auf rund 100 0M Hektar zusammengeschrumpft;
die Verschuldung der Winzer hat eine Hohe erreicht , die Siel¬
fach jeden weiteren Kredit ausschlietzt, und die ausländi¬
schen  Weine feiern auf unseren heimischen Märkten aukh wäh-
rend des Krieges ihre größten Triumphe . Das Fahr 1915 be¬
lebte die Hoffnung unserer Mnzer wieder etwas . Würde aber jetzt
der Ernteertrag 1915 als Kriegsgewinn angesehen, dann müßten
die Winzer neue Schulden kontrahieren , um die Steuer zu ve-
zahlen . In Anbetracht dieser Sachlage hat der Winzerverband
des Trierischen Bauern - jBerein8  eine Petition an "den
Bundesrat gerich-tet , in welcher gebeten wird , den Ernte Êrlös
der Mnzer nur insoweit als Kriegsgewinn anzusehen , als die

' Weinpreise infolge des Krieges etwa eine Steigerung Erfahren,
die Mehreinnahmen abbr , soweit sie ans die große 1915er Ernte¬
menge und die Güte der Weine zurüchuführen sind, von der Be-

' steuerung frei zu lassen.
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ES starben den Heldentod fürs Vaterland,

Gefreiter Jakob Bach (Offheim).
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Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet,
Unteroffizier Heinrich Lesniewski (Unterliederbach ).
Unteroffizier Jakob Spengler (Sindlingen ).
Musketier Josef Hering (Pottum ).

Sturm und gvober See und wurde mit allen Finessen des Segelnd
vertraut wie nur einer . Ich machte mein Steuermaunsexamen
mit Auszeichnung und das für den Kapitän desgleichen.

Aber in der Zeit , da ich mich zu einem Seemann entwickelte,
verschwanden mein Vater und mein ältester Bruder Friedrich,
der als Steuermann mit ihm fuhr.

Mein Vater war mit Ladung nach der Kap'kolorrie gefahren
und wollte spätestens im Laufe des nächsten Sommers wieder
zurückkehren. Er kam aber nicht wieder : er blieb mit seinem
Schiffe verschallen.

Ich war nun der einzige Sohn neben sechs Schwestern . Ich
aber verspürte keine Lust, in die Fußtapfen des Vaters zu treten.
Nach Abenteuern stand mein Sinn.

Ich ließ mir mein Erbteil auszahlen und baute dafür rrach
eigenen Plänen eine Dreimastbark mit messerscharfem Bug und
schlankem Leib. -

Und ich sage dir , Sohst , es wftr das schnellste Bchiff,
das jemals den Ozean gekreuzt hat . Und ich sage dir ferner,
ich bemannte es mit den verwegensten Seeleuten , die es jemals
in Holland gegeben hat , denn ich gedachte durchaus nicht mit
meinem Schiffe Aepfelsrachten nach Kopenhagen zu segeln und
auch nicht Talg und grüne Seife aus Rußland zn holen . Geld
wollte ich mit meinem Schiffe, das ich nach meiner Lieblings-
fchwester „Antje " getauft hatte , verdienen , viel Geld , und Aben¬
teuer wollte ich erleben ^ viele Llbenteuer.

Ach! Ich habe Geld verdient auf wilden , verwegenen Fahrten
und Menteuer erlebt , weit meh-r als ich mir träumte.

Jetzt erst) da du, mein Sohn , ein kleines hilfloses Kind,
neben mir bist, fch'e ich-, wie der Weg war , den ich zurückgelegt
habe , und möchte im Grausen zurückschrecken. ?lber kann ich
dafür , daß. ich so geworden bin ? — ; 0 . .

Als ich zum ersten Male ehtlich und aufrrchtrg um Liebe
bat als ich wie ein flehender Bettler vor Pen Eltern des'
Mädchens , das ich liebte, stand, lachte man mich- höhnisch aus
und wiesen mir die Mre , durch die ich schäm- und zornerftiflt
mit bebendem Herzen hinausschritt . Ta . mein Sohn , ergriff ein
Dämon Besitz von mir und ich sah ein, daß ich mir haben konnte,
w-as ich mit Gewalt nahm . Und da nahm ich sie init Gewalt , die
ich haben wollte , die, deren Eltern mich höhnisch abgewiesen
hätten , als ich ehrlich um ihre Tochter bat.

Ich habe sie geraubt und auf meinem Schiff enfführt . Sie
ivurde deine Mutter und selbst an Bord eines ' Schiffes , dessen Be¬
satzung, vom Kapitän bis zum Schiffsjungen herab , aus lauter
Banditen besteht, lvurde sie heilig gehalten . Doch hiervon später.
Zunächst einiges über meine Fahrten

Mit meiner „Antje " flog ich über die Meere in wilder , ver¬
wegener Fahrt.

Ich schinuggelte direkt unter den Kanonen der Engländer
Waffen und Munition nach Indien hinein . Ich fuhr hinauf nach
den Aleuten und erhandelte mir die von den Pelzjägern im Winter
erbeuteter ! Pelze für 'billiges Geld , brachte sie nach Europa , wo
ich sie mit hundert Prozent Gewinn wieder verkaufte . Ich bin
nach den SÄdseeinsetn gesegelt, dort überfiel ich mit meinen
Mamren wie ein wilder Wiking irgendeine Ansiedlung . Wir er¬
schlugen die Männer , plünderten die Anfiedlung und raubten die
Weiber , um sie auf der nächsten Insel an den Häuptling gegen
Lebensmittel und Oelnüsse wieder zu verkaufen . Dabei bekarn ich
Geschmack am Siklavenhandel.

Ich fuhr nach der Sklavenküste und kaufte mir auf dem
Markte in Lagon von den Arabern dort zusammengetriebene
Sflaven , Männer und Weiber — sie wurden im Raum verstaut,
in den erst ein Sandballast hineingekommen war —, und damit
fuhr ich hinüber nach Südamerika , nach San Salvador . Dort
verkaufte ich- sie meistens- auf dem Markte . Doch hatte ich auch
direkte Mnehmer meiner Ware , Pflanzer , die in ihren Plantagen
einen großen Bedarf an Sklaven hatten.

Bei einem dieser Pflanzer namens Martinez , bei dem ich
regelmäßig zwanzig bis dreißig Sklaven absetzte, würde ich stets
nach beendetem Handel zu einem Imbiß , eingeladen . Dabei lernte
ich die Tochter des Pflanzers kennen — es war seine einzige —,
Mädchen, das schönste schien es mir , das ich jemals gesehen hatte.
Dazu hatte sie ein fröhliches , schlichtes Wesen, das mich bezauberte
und gefangennahm : ich versiebte mich in sie, verliebte mich zum
erstenmale in meinem Leben.

Ja , ich liebte Donna Doloriwa . Und Von Sehnsucht nach
ihr gequält , entschloß ich mich eines Tages ' und hielt bei ihrem
Vater um sie an . . .

Man lachte mich aus . Der Maun wollte schier bersten vor
Lachen . . . Ob ich verrückt wäre , die Dirne wäre Zwanzig und
ich- über Vierzig ; ich könnte ihr Vater sein . . .

Ich ging , aber mit vor Scham urrd Wut hebendem Hetzen
und mit racheheischendem Sinn . Das sollte der Pflanzer mir
büßeir und die Donna ebenfalls , die vordem so schön mit mir
getan und meine meist sehr kostbaren Geschenke angenommen
hatte : sie sollte die Meine lverden und müßte es Stwöime von Blujt
kosten.

Ich ging , aber ich würde wiederkommen.
Ich halte mich um diese Zeit mit einem Sklavenhändler

in Verbindung gesetzt, dem ich- eine größere Anzahl Sttaven nach

Chile bringen sollte . Ich lichtete Anker und begäb mich auf die
Fahrt.

Um meine lebende Last möglichst vor den Krankheiten zu
schützen, die eine Dturmfahrt um Kap Horn ihnen ' bringen mußte,
wählte, ich den Weg durch die Magelh -aensstraße.

Es ist ein gefährliches Segeln durch diese Straße . Wild zer¬
rissene Felsen und stelle Wände wwckisen hoch aus dem Wasser
empor . Bald drängen sie sich so dicht zusammen , daß man sich
zwischen ihnen wie in einer ungeheuren Schlucht befindet , und
bald stehen sie so weit auseinander , daß man glaubt , mit seinem
Schiffe in einem Binnensee zu segeln. Zwischen diesen Felsen
verfängt sich der Wind, bildet Wirbel , die das Schiff bald von
vorn , bald von hinten und bald von der Seite anfassen , oder
er stürzt von den hohen Felsen wie ein wildes Gespenst aufs
Schiff hernieder , dessen Stunde geschlagen hat , wenn — man sich
verblüffen läßt.

Diese hin und her sp'-riugenden Winde in der Magelhä -ens-
straß,e nennt man Willew-aus ) und gegen ,die, mein Sohn , mußt'
du dich- Wappnen, wenn dir einst die Fahrt hlndurchmachen
soytest . . . >

Ich habe diese Fahrt durch die Magelhäensskraße mehrere
Male gemacht: ich fürchte sie nicht — ich fürchte mich Aber-
haüpt vor nichts , und ich hoffe, mein Sohn , daß du ebeuso wirst.

Milten in der Straße siegt auf einem flachen Ufer, hinter
dem in weiter Entfernung Berge mit undurchdringlichem Ur¬
wald stehen, eine kleine Stadt , sofern man eine Anhäufung
von elenden Baracken und Hütten so nennen darf . Es ist eine
Verbrecherkolonie der chilenifchen Republik, Punta Arenas , so
genannt nach dem Platze , wv sie sich befindet.

Ich gehe vor 'diesem Nest 'stets vor Anker, um Proviant
und Wasser einzunehmen und meinen Leuten ein paar Tage
der Ruhe zu gönnen . —>Sie benutzen sie jedoch meistens dazu^
sich voll Branntwein zu gießen . s

Als ich meine Sklaven nach woichenlanger, nicht immer
leichter Fährt abgeliefert hätte , ging ich wieder mijt gutem west.
Uchem Wind in den Magelhaens 'hinein und wollte wieder hinauf
nach San Salvador , um mir die Frau zu holen , nach der alle
meine Sinne hrannten.

Wie ein Fuhrmann an keinem Krug vorbei säht t, ohne
einzukehren und des Wirtes Bier und Wein zü schmecken, legte
ich in Pünta Arenas an , teils um unsere Vorräte zu ergänzen
teils um uns von den Strapazen der Reffe Erh'olüng zu görmer

lFvrtseßmig folgt.)
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Freitag
14 . Januar 1910

Aus Wiesbaden
_ Kirchliches St . Bonifatins

,SÄen Sonntag heim Mllitärgvttcsdrenst(um 8 Uhr) die
Da ccm Militärpersvnen besucht werden wird, so sinden

- vorc etwa -1 drei  hl . Messen statt: dre erste
Ä ‘S 6.45. die dritte um 7.15 Uhr. Tre Glaubrgen
die. ^ lche wnmrunizieren. sind gebeten, möglichst drese hl.

^zu besuchen. _
Schweinefleisch-Höchstpreise

mtrb aus die im Anzeigenteil erlasseneB-ckEtmachungbetr.
JifS , Sckweinefleisch aufmerksam gemaclst, ine sich rm Wesens

».Kchsthrerie su Höchstpreisen anschlreßt. Nur für geringwmtige
cHr? den 8nan ü. «nd mit Rücksicht ans ine minderbemittelte

in Frvnkftrrt festgesetzt worden.
Neues Umrechnungsverhältnis

^ . nmrechnungsverhältniS für Postanweisungen ist ftsigesê Mor-
rh ^WrmricTt bctt <2)üniTcbctt mto

fcflt; / D̂ezember ans 100 Franken gleich l01 Mark, b) nach den Ni^ er-
am̂ '.^ d̂ denniederländischM Kolonien am 27. Dezember aus 100 Gul-

L KZK-̂ A *stsa « a
Geburtenzahl im Kriegsjahr

Me BevölkerungsznnalMedurch Geburten währmd des Krieges
.. ^.i^ ns nickst unerheblich zuruckgegangen. Ist 1915 belief ,ich ine
Kebitttenm̂ aus rund 1480 gegen rund 1700 rn 1914.

Apfel- und Birnenkerne für die Böge!
Die Versorgung der hungernden Vögel wird immer schwerer. Auch

- macht sich der Krieg bemerkbar. So koitet heute 1 Pfund Hanf 1 Mk.,
^7nie bald ist 1 Mk. verfüttert! Da bin ich auf den Gedanken ge-

neu so schreibt eine Leserin der „Voss. Ztg-", überall, wo Kinder
7 Bekanntschaft sind, sie für meine kleinen Fremd« »n rnter-

und habe sie gebeten, Apfelkerne zu sarnstreln und siehe da.
Ful^ rcichtum vermehrte sich stark durch ine jnnaen Sammler,

'«^"möchte nun im Interesse unserer hungernden Vögelchen alle, groß
■ Bitten, sammelt Llpfel- und Birnenkerne. Streut man dieŜ «rin bitten, sammelt Apfel- und Birnenkerne. Streut man die
Änê aui' eMmhellen Schachteldeckel, und stellt Resen auf das Fenster-

deii Balkon, so entdeckt das scharfe Vogelauge den Lecker-
^1 stbr bald, und per einen Balkon besitzt, der dcnte imt kleinen
FMresten und nicht ganz abgenagtcn Knochen auch der zutraulichen

Bom „Eiserne« Siegfried"
Was sich seit dem 20. Dezember v. Js . am Eisernen Siegfried

^mete - „Goldene Stiftungsnäge  l wurden erngeschlageu vom
"Aadener Lehrerverein, von Familie Pfahler-Gerstendorser, die autzer-
d  noch zwei kleine goldene , zwei sllberne und sechs eiferne Nagel ern-
La weiter von Herrn Mols Renz, vom Mrttclrhernsschen Verein
üi Luftfahrt, von Frau Wilh. Holthaus, von Herrn Adolf Stieren
L wn Familie Karl Harth, die bereits vorher einen goldenen und
U silberne Nägel eingeschlagm hatte Silberne Kt - ftu -lgsst

k l spendeten der Turnverein Waesbaden, der McnbahuassistenWN-
«« in Ortsgruppe Wiesbaden, die Bäcker-Innung , die Smnarrter-W-
älung des Kreiskomitees vvni Roten Kreuz, dm Tsichler-cJNNung, der
iS mid GriMdbesitzerverern. Der Hgnd,erttgkerts,aal des Etappen-
lazarettS Marie in Frankreich sandte den Betrag für emen silbernen
Smtungsnaael. Gc>ldene Nagel  spendeten der Elsenbahn-Berein. Hiwr
und Frau Kostrmeastenrat Märklin, Jftau LcmdesratQuentel^ E ». &.
S Herr Oswald K̂ ctz zwei goldene Nägel Herr Nenhoff spendete als
Weistrachtsgab« für seine Gemiahlin und Angehörige einen goldenen,
-wei silberne Und einen eisernen Nagel. Drachenzahmrägel wurden ern-
«lÄagen von Schokoladenhaus Müller, von Herrn A. Bohle, vonyiyT C' -l -i-L CO._ 'TTv-o-ifvifV/> tvrttt

_ NO Tüitl, ioerr um ) M-au L-r.
^ach^ ahnnägÄ,' (bk Herrschaften liehen auHerdem die JMgen vom
Golfllub nageln). — Frmr Oberstleutnant Auer von Herrnvrchen stiftete
ein Drachenauge« r das SoldatenheiM. D« BesatzungS . M. schiff
„Si-gsried" samlmelte 270 .Mark für den^Eisernen C»egfr«d, die der
DmkmalLkassedurch Herrn Oberbmogermmster Dr. Glafsing «begeben
wiläen DaS Erfa» -Merde-Depot hat 42 eiserne Nägel etngeschlagen,

igmdwehr Wiesbaden drei silberne und 65 eiserne,
m x̂ pitz sechs sstberne Nägel. Am 31. Dezember nagelte

rrm Mit seinen. Kindern die JährcÄWihl 1915 am Eisernes
■o mit silbernen Nägeln und spendete einen goldenen StiftungÄ-
Auf besonderen Wunsch von Frau Anna Dietzgen wurden 2000

»lerne Nägel durch die Kriegs!- und FriedonShortkindereingeschlagen.
- Bvn der Gedächtnisfeier lfirr die gefallenen Helden unserer Vaterstadt
Ivirrde Mi Neujahr berichtet. Durch die Nagelung mit Eisernen Siegfried
waren bis zUln 61. Dezember eingegangen 114 713 Mark. Dieser
Summe gegewüber ist Nachstehendes fzu erwägen: es sind bis fetzt
da Kommission für Witwew- und WcsisenfLrsorge

Rheinische « »lkszeitun« Nr. »»
die vielseitigen Aufgaben , die der Hinterbliebenenfürsorge obli^ en. M
erfüllen , urLdatz das Denkntal des Opfersinns noch des weiteren des warm
herzigen Interesses unserer Bürgerschaft bedarf.

Warnung
Jln letzter Zeit sind wiederhott Zusammenstöße von Fuhrwerkenagm der Attischen Stcahenbahn dadurch ^ rursackü wott̂ .daß die Leiter der Fuhrwerke beim Fahren über S ratzenkreuzungen

oder Einbieaeii in andere Straßen nicht die nottge Vorsicht veacyrcr
ooer Mnviegcn die Wjabrnelmmna gemacht, .daß

>erannaher
- - - .- .- n teils absi

Im ä
den Herrn RogierungSpräsidenlen, umstehend ^
mungen erneut in Ĉ nnerung zu brmgen, mw ^ rauf lnnzEse^daü Zuwiderdandluiigengegen dieselben unnachsichtlich geahnoel loeroen.
M ist verboten, urwcfugt Signale zu geben, die Aus,veichevorrichtung
m ^stellen oder rn verspüren , die auf den Fahrzeugen befindlickfen
dem Betriebe oder der Unfallverhütung dienend̂ Errichtungen zu.
betättgen, Straßlenbahnwagenzu verschieben, ^ e freie Fahrt der Straßes
balm durch Aufstelleii von Fahrzeugen oder Vieh oder durch Nieöeclegen
von Gegenständen auf oder neben der Fahrbahn r.u belsinderm sE
ander« Handlungen vorznnehmen, dm den Betrwb^storem tlnbeschâ tweitergehender allgemeiner swahmpolizeilicher Bestimmungen Ht t-ast
fuhrwerken das Befahren des Bahnkörpers rn der Längs¬
richtung,  soweit der Fahrdamm neben dem Gleise gen
bietet verboten. Beini Ertönen der Warnungszeichen l-aben auf der
Fahrbahn besiMichc Fußgänger, Reiber. Radfahrer. und doc Füh^ rvon Wagen und Weh wiortr ine Fahrbahn für den Bahnbetrieb sim-
zugeben. pp. Fuhrwerke oder Vieh ohne Aussicht auf dem Gleist ober
unmittelbar neben demselben stehen zu lasieu, ist lutteriagt. Das Gm¬
und Ausstergen ist nur auf der hierzu bestimmten Wagenseite gestattet.
Das Auf - und Abspringen wahrend der Fa hrt,  das ^ tehen-
bleiben auf den Trittbrettern , sowie das Hinauslehneii des Korpus aus
dem Wagen ist verboten. Es ist verboten, sich wahoend der Fahrt imt
dem .Wagenführer zu unterhalten. Zilwiderhandlungm/ ^gen diese Ver¬
ordnungen iverden, soweit nicht nach den beitehenden Gesetzen eine holM«
Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, rm llnvermogensfalle
mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

KURSBERICHT
mlißeteiltv»n

GtttaB« Rrler,BanM-Gescftäft. msMm,  RüelnstrnBe 55.

Ei «cnbahn - Aktien;
Atch .Top . S»ntaF6c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake & Oh .c.
Chic . Milw.St.Paulc.
Denyer & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Eric Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk * Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylrania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabaah pref . . . . 1

106 */,
?4 . —

175»/4
63 */«
iS '/.
11 .—
41. -

107*/.
12«-/.

«*/.
ISS ' /.
119 >/>
ns 1/.
58 ’/.
817,

101 »/.
22 °/«
63 .—

1377.
44 */.

106’ /,
94«/,

179 .-
64s/.

IOC5/,
ii .—
41' /.
56’/.

107.
128 .—

6’
118*/
120  -
115’ /,

58°/
8-7.

102 '/.
22’
63 . -

138 */,
477.

Bergw .- u. Ind.- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref.c
Amer . Sug . Refln . c.
AnacondaCopper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P*
Eisenbahn -Bonds:

4°/, Aich . Top . S. F6
41/,0 0Baltim .& Ohio
4 >/,7,Ghcs . & Od o
3°/,Northern Pacific
47 , w »
4«/, S. Louis & S.Fr.
4°/0 South . Pac. 1929
4°i »Union Pacific _cy.

61 . -

106'/^
8l !—

415 .—
52 .—

142. —
171. -
67 .—
857,

117° «

«xeirr »

Briefkasten
G E Es ist nur das tatsächliche Mieteinkomtnen de§ letzten

Jahres, ' also 500 Mark, zu versteuern . - rf ..
SC B 100 Wenn Bedürftigkeit vorliegt , soll  die Löhnung

weiter bezahlt werden. Es sind uns aber Fälle bekannt geworden,
daß es nicht geschieht. Wenden Sie sich einmal beschwerdefuhrend,

k^u 'öTnerift Wenn die Verfügung so lautet , wie Sie an^
«eben dann : Ja ! Wenn es nicht geschieht, gibt es nur einen Wes
zur SlbHilfe, und der ist: bei der nächsten Löhnung vorzutreten
und zu reklamieren_ __ _ _

ein: von D- 10 Mk. . von K. Si- ^ ^ Hefer - O rden:  von Ungenannt
von K. H- o' SKI - ß &_ r „errounbete deutsch - Krie ger:
^ Fch^ Lwst WettigärMer 2 Mk. - Für Feldgeistliche:  von
Frl . Luise Weingärtner 2 Mk._ _ _ __ —

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden. Frei -ag, den 14. Januar ISIS

15. Vorstellung. 25. Vorstellung Abonnement 8.
et’iig  q t s> ft e ¥ l # f ^

(Mn Lustspiel aus sorglosen Friedenstagen (in 4 Akten) von
0 §!ar Blumenthal und Max Bernstent.

In Szene gesetzt von Herrn Regtsseur Legal.
Gabriele Amderg . -
Aibrechi Gras Torgstadt .
Jrmgars , seine Frau
Mary , itzre Enkeiin - - '
Gustav Graf Torgstadt .
Dr . Hermann Boreitus ) Nechtsmwäite
Walter Mink 1
August Breetz, Gutsbesitzer
Sabine , seine Tochter . > •
Justizrat Gnsow -
Runge , Bütooorsteherträutein Mertenslorenz, Diener 1 ■ beim Grafen Torgstadt
Ein Gärtner I 1

Anfang 7 Uhr. - Ende etwa Itt Uhr.
Nach

Frau Gebühr
Herr Ehren«
Frl . Eichelshein»
Frl . Mumme
Herr Herrmann
Herr SLwab
Herr Albert
Herr Andriano
Frl . Reimers
Herr Rodius
Herr Jakoby
Frl . Schwaitz
Herr Spieß
Herr Carl

em.

62. -
1077.

82 ' /.
420 . -

527,
142 ',.
171 .-

68 '/,
86 .—

1177.

Samstag (W . ST) : „Die »tübin ._ ^ - -

Re ?idenz - Theater

gemeldet: diese htnterlaffen 1010 Anaebörm ^ unl
439 Kinder, 228 BLter und Mütter , 53 Geschwister. Aus dsi angeführten
Men ist ersichtlich, haß die Mittel noch sehr unzuretchend sind, unt

Weihnachtsgrühe aus der Heimat
Zstm zweitenmal naht jenes hohe Fest,
Das Ihr , der Heimat fern, da draußen feiert.
Was wir erhofften von dem Friedensfest,
ES blieb auch dieseŝ Jahr uns noch verschleiert.
Seid Ihr «mb fern der heimatticken Schalst
Ihr Helden, dst das Vaterland berief.
Zu wehten allem Haß und jedem Grolle.
M jener Feindschaft, die bis jetzt nicht schlief.

. .. . . „„ si _ — . . . ..
469 gefallene Ernährer

290 Witwen.

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier
A„ . n „ „ Verkauf von Wertpapieren , « tjjUgMh “ ^ leteSIche^Ausführung von Bömcnaufträgon . ^ Ermiet L un# orer Kasse stets ver-
**anxersohrankfäohern . Mündelsiehere ^ boKen-Besorping — Vorschüsse
2 ? ‘ •werS ’Ä ’e6 '- Äd ’ väJtf SS? SLlfadlaokaa Benoten uad G?W. or « n, » wie
•nf Wortpggtar ^ n , n 4„ B. nk ,. ch cin«chl̂ . nd. n G, . eh. fte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im ^ ‘en Verkehr.
Ankauf von russischen und ünnländischenCoupons.

.Wiesbaden. ^ 9. l>en 14.3 anuâ 916 ^ ftüIt{g,Dutzmdkarten gulttg! Neuyerr. u:iu

l- EM - unb
A. sang7 Uhr. — Ende nach9. »" Uhr. _,

Kurhlmsm Wlesvase«.
Stadt . Kurkapellmesster.) . Wildschütz" (A. Lortzing) : -l - Der
mann ) ; 2 ^ 4 Am Neckarstrand . Walzer .)C
Erlkönig. ^ lbade ?F Schubert). 4- Stumme von ßofita

Marktberichte
iesbaden  vom 13. Januar . Preise

" is 8, niedrigster Preis 7, T
waren 10 Wagen mit Heu.

Freibank
kocht 35 Psg. Wr die AbteilungskartenNr . 81—180.

M so' ZÄLÄ ! ' «S» ." ÄS ' L -. LchM « » 7 . « -
schnittspreis 7.67 Mark. Angefahrm wäre

*  F ^ asie aus ^ r Oper MgaE lyst : A^ mm -Ets-ungarischer imj -- ^ .m^ beiters (Leitung: Herr Hermann Jrmer,S « Ä
sss » | 2Mjw sä®
L sgia » JÄg 5 ’wKJOTnte (9 »t . Bwtm «).-

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

WaldShut.
Kehl . . .
Maxau . .
lviannheim.
Worms . .
Maniz . .
Bingen
Caud

13 Jan. 12.3 rt. Main
iS.Jan.

Würzburg. —
mem Lohr . . . . . .

4.78 — Aschaffenburg. . . .
4.80 _ Grvtz-Stelnhelm . . .

— Offrnbach .
2.06 — Kosrheim.
2.91 Neckar
3.83 - Wimpfen . . . . I

all für uns getan
Schein der Deihnachtskerzen;

Wir wissen, was
;Und danken Euch beim,— — —
Wir seh'n voll Zuversicht das Ende nahn.
Denn Euere Siege heben unsere Herzen.
Mr heben sie zu Gott, dem Schlachtenlenker,
In jener weihevollen heiligen Nacht,
Er sei Euch Führer, sei Euch Tatenlenker
Bei jedem Kampf, in Ruh' und auf der Wacht.
Und wenn die Glocken uns 'zur Mette rufen,
Zum Gotteshaus in uuserm trauten Ort,
Wir treten hin M des Altares Stustu
Und flehn: sei Men Du stets Schutz und Hort.
Dann werden segnend Engel Euch umschweben
Wo die Geschütze grausig Euch umdrohn,
Sie Mögen hüten Euer aller Leben,
Euch tapsern Kriegern werde Gottes Lohn.
Es werde Frieden allen Menschenkindern,
Sv sprach der Engel bei Geburt des Herrn,
Der Friedensengel wog' die Rache lindern
M unsrer Feinde, an deni Tag des Herrn.
Mit Dank erMlt schickt Euch in diesem Jahr
Aus Euerer Heimat au dem Vater Rhein
Der Kameraden alte treue Schar
Den Weihnachtsgrttß vom Militärverein.

Den uu Felde weilenden tapsern Mitgliedern des Vereins „Militär-
kirntcradschast" mit treudeittschem Gruße zugedacht von

Frau Hubert Esser.

Dßmannshausen,  Weihnachten im Krstgsjahr 1915.

Rtaiiiscta Meinte.
Klrchgasae 64,Walhalla - Ecke

Unterricht
ln sämtl. handelswissen¬

schaftlichen Fachern,
namentlich in allen

Buchtührungsarten,
RechnenJbloiTespondenz
Stenograph ., Maschlnen-
schrelb u. Schönschreib

| Lehrpline gera au Diensten.

Anfertigung von
1Fatnifiencfrudifachen

wie Geburtsanzeigen,
Verioßungskarten und
Vermäftungsanzeigen
in Jeder Ausführung

Hermann Rauch
Wies Baden

'Friedridftr.
3 o

Statt jeder besonderen Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß nach Gottes unerlorschlichem Ratschlüsse unser
lieber , unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager , Neiie und Onkel

Oberlehrer Hermann Iheis
Leutnant der Reserve im Infanterie-Regiment 7

Inhaber des Eisernen Kreuzes
nach schwerem Leiden , das er sich aul dem westlichen Kriegs¬
schauplätze zugezogen hat, wohlvorbereitet durch öfteren Emp¬
fang der hl. Sakramente , im 31. Lebensjahre im Städt . Kranken¬
haus Frankfurt a. M. sanft entschlafen ist . Um stille Teilnahme
und Irommes Gebet für den Verstorbenen bittet

In tiefer Trauer:

Familie Johann Theis.
Kriftel  a . T., den 13- Januar 1916.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 16. Januar 1916, nachm. 2.15 Uhr
vom Elterniiause aus statt.

Kaufhaus größten Stils
für sämtl. M*nufaktur - und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen - Purz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

Kirchgassc ^je8badsu
Eck«

Priedr .-S» .
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Das Spezialhaus für Dam<
Konfektion und Kleiderst:

Wiesbaden
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** *" 3ann̂ l916.) Nur die Gewinne ober 50 Mk. find den
*tr  gcnmmrrn in Klammern bdqefflgt. Ohne « »währ . H.A.V.

einer '>mer sind zwei gleich Hove Gewinne gefallen,
s dre Lose gleicher Nummer ia de» beide«NbteUungenI und ll.

11. ^ anuar 1916, vormittags. Nachdruck verboten.
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(vom 11. Ni 12. Januar ISIS.) Nur die « ewtnne über ko Me. find den
betr. « mmuer» in Klammern belgefügt. OhaeÄemähr . H.L.V.
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Die auf Grunö - er Bunöesratsbekanntmachung vom
4. November 1915, betr. Preise für Schlachtschwein« und
Schweinefleisch erlassene Berorönung - es Magistrats vom
26. November 1915 wird hiermit abgeändert und erhält fol¬
gende neue Fassung:

8 1.
Der Höchstpreis für frisches frohes ) Schweinefleisch —

mit eingewachsenen Wochen — wird für das Pfund auf 1,52 M
festgesetzt, soweit nicht nachstchend durch § 2 abweichende Höchst¬
preise bestimmt werden.

Jede Beilage von geringwertigen Teilen oder von
Knochen ist verboten.

D.6r Höckstp̂ iS für frisches frohes ) Schweinefett wird
für das Pfund auf 1,84 M festgesetzt.

§ 3.
Der Höchstpreis für nachstehend benannte Borzugsstücke

wrrdwiefolgt festgesetzt: Für das Pfund:
G< chnrttene Kotelettes . 1.70 M
Schnitzel, Frikando , Lendchen . 2.— „

Der HöchfwretS für die geringwertigen Teile
wird wie folgt festgesetzt:

Thslis-Lhkilter
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 72.  Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittags4—11:

Erstklassige Vorführungen.
Dom ll . bs einschl. 14. Januar:

Erstaufführung!
Baterliebe

Schauspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle: Ferdinand Bon ».

Tie vierte Dame
Lustspiel in 2 Akten.

Harmoniums
Rhlnstr . 52.

23MBW toi STnffe tn r.Na,« -sm « ai
. i,i Krens.) gunen-aiMt.
** « . W» 1& aomro. 1919.] Shnt Me«eratnne über 60 TO. Und hm
_ tat  genminerii1» »lammen, belflt[flat  Ohne SewShr . H.A.V.

»b N?1>»**> ®»»° «rwimu geratet,
ras zwar je *uwt «rif d.e Lol« gleicher Rastnut in Den beiden

_ Sttictmnfl« I nub ll.

12. Januar 1916, vormittag». Nachdruck verboten.
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Schmitz §

67 844 84
10140 236 70 818 ,
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371 774 *®1P0 417 43 571 648 47 898 969 * 7026 46 286 366

*8495 660 840 921 28307 21 458 80 607 19
774 _
703 76 896
64 828 80

1) Kopf und Schnauze
2) Füße . . .
3) Haspel (SiSbein)

> - .70 „
* — *80 „y - .70 „

8 8.
Der Höchstpreis für nachstehend aufgeführte

zrtbereitete Fleischstücke und Wurstwaren wird wie
folgt festgesetzt:

8 SäSiSS 4 \™
3) Ausgelassenes Fett . 2.20
4) Grobgehackte Bratwurst und Schweinehackfleisch . 1.90
5) Frische Bratwurst und Fülsel . 1,65

Preßkopf, Extra -Leber- und Extra -Blutwurst . 1.75
Blutwurst (breite ) . . . . . . . . 145
Hausmacher-Leberwurst und Blutmagen * ! ! i !so
Neischwurst . 1.50

. Gewöhnliche Leber- und Blutwurst . . . . 1 .10
11) Wurstfett . 120

§ 4.
Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten

werden Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen
an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlungbars nicht verweigert werden . *

§ 5.
Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten

Schweinefleischsorten , Fett , Fleisch und Wurstwaren nach
außerhalb verkauft , darf auch hierbei die festgesetzten Höchst¬
preise nicht überschreiten. ' ^ ° 71

§ 6.
Die in dieser Berorönung festgesetzten Preise sind Höchst-

preise im Sinne des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. Auqnst
^ der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember

1914. Zuwiderhandlungen werden hiernach strengstens bestraft
8 7.

Eine Höchstpreissestsetzung für feinere Wurstsorten,
Schinken, Dörrfleisch und Speck erfolgt zunächst nicht.

Dre Metzger-Innung hat sich aber verpflichtet , für die
folgenden in Wiesbaden hergestellten Waren folgende Preise
nicht zu überschreiten: Für das Pfund:
1) Für geräuberten Knochen-Schinken . . .

SoMleder-Abfall
KI. Kernstücke
per Pf d. 60 Pf g.

BSan ck
Wiesbaden
Friedrich str .39,1.
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te ^ ^ Wfoofe 836 68207 (8001 615 7

AA10R 09K
74

! 888
>831
,2 95

',8 ! Ää K S
- «8122 289

Bett'Wüchche»
und Leibwürmer

bei

M. Rosst,
Wiesbaden , Wagemannstraje z

Haus- und Küchengeräte.
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geräucherten Rollschinken . . . . . .
» gekochten und rohen Schinken im Ansschuitt
. Dörrfleisch . . . . .
, geräucherten Speck . . . . . . .
, Zungen - und Schinkemvurst ^
Sollte dennoch eine Ueberschreitung der Preise stattfinden,

so wird der Magistrat sofort eine Höchstpreisfestsetznnq vor¬nehmen . **
§ 8.
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2.40 „
3.20 „
2.10  ,
2.10  „
1.80

Me Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden,  den 13. Januar 1916.

Der Magistrat.

Prifaridter , öMMckr , AeinbreHer ni
bauernde BeschLfticmnq

kMlltüiklkr, Weisklikil hl  liinj. j

Z. 3 [f0r « g m imnn  7 jtetiWwWÄra
(233 . Hl  Sott . ) klüW ' Lskleüe.

* ■ 11- Saaaat 1918.) N»r dl- « eOTtnne übet BODK. [tu» ben
Ddr. Nummern in Klammernbetgefügt. Oh ne G ew ähr . H.A.B.

Ilnf jede gezogene Stummer sind zwei gleich hohe Gewi,me gefalle«,
w»o zwar i* iiwet «uf die Lose gleicher sttummeri« den beideu

_ AbteilungenI und II.
n

12. Saimar 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Landhaus
5—6 Himmer, möglichst mit Garten, nBiebrich, Lchicrstcin, N.- Wallui
zn mieten gesucht. Offerten mit Preis
unter T . W . 101 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.
Ju Wiesbaden zn verkaufen oder
zn vermieten, Lshnftraße 1

Mi  M MckörVötzukil.
8 Bim., Ga ten. Näh. U» WicSbadrn-
Aarstratze8, Miete 3000 Mark.

Sleibenftadt(Taunus)
3 Zimmer, elekirisches Licht und Garte,i-
anteüe, unter günstigen Bedingung, zu
vermieten. Zu e.sragcn unter 86 in
der GeschäfiSstclle dieser Zcitmig.

SLrisrurgestitfe  so 'ort aesucht.
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Die Zte- mrg der r. « age beginnt am 11. Februar 1911

Kkistign Lehrling Wcht.
Franz Senz, Glaseimeister

Eltville a. Rh.

Schmied sofort gesucht
für Husbeschlag und Reparaturen.

Hofspediteu» L. Reitcnmayer,
Nikolasftratze5.
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